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Der ttrieg.
Heftige Kämpfe im Maasgebiet . — Massen¬
arrgriffe der Franzosen auf den „Toten
Mann ", das Gehöft Haudromont und den
Caillette -Wald blutig abgewiefen. — Sonst
sehr lebhafte Artillerietätigkeit bei Verdun.

Oer Tagesbericht vom 21. Npril.
W . T.-B. Großes Hauptquartier , 21. April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Maasgebiet kam es im Zusammenhang mit
großer Krastentfaltung beider Artillerien zu heftigen
Jnfanteriekampfen . Westlich des Flusses griffen die
Franzosen mit erheblichen Kräften gegen „Toter
Mann " und östlich davon an. Der Angriff ist im allge¬
meinen blutig abgewiesen. Um ein kleines Graben¬
stück in der Gegend des Waldes Lcs Canrettes , in das
die Franzosen cingedrnngcn waren , wird noch ge¬
kämpft. Rechts der Maas blieben die Bemühungen des
Feindes , den Stembruch südlich des Gehöftes Haudro-
niont wieder zu nehmen, völlig ergebnislos . Südlich
der Feste Douairmont sind Nahkänrpfe, di§ sich im Lauf
der Nacht in einigen französischen Gräben entwickelten,
noch nicht zum Stillstand gekommen. Unser zusammen-
gcsaßtes starkes Artilleriefeuer brachte eine Wieder¬
holung des feindlichen Jnfantericangrisss gegen die
deutschen Linien im Caillette -Wald bereits im Entstehen
zum Scheitern.

Im Abschnitt von Banx, in der Woevre-Ebcne und
auf den Höhen südöstlich von Verdun , wie bisher , sehr
lebhafte beiderseitige Artillerietätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennend in den
Fumin -Wald (südwestlich von Vaux).

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg ) er¬

litten die Russen bei einem abermaligen vergeblichen
Angriff etwa eines Regiments beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer be¬
legte ein deutsches Flugzcuggeschwader die Bahn¬
anlagen von Tarnopol ausgiebig mit Bomben.

Balkankriegsschauplatz.
Unsere Flieger griffen mit französischen Truppen

belegte Orte im Wardartal und westlich davon an.
Oberste Heeresleitung.

Das Ringen um Verdun.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.

Durch einen siegreicher'. Vorstoß vom 9. April faßten
die deutschen Linien auf dem westlichen  Maasufer
zu beiden Seiten der Höbe „Toter Mann " festen Fuß
und wiesen in den nächsten Tagen alle feindlichen Vor¬
stöße hiergegen erfolgreich ab. Der lebte  größere An¬
griff erfolgte, durch eine große Steigerung -des feind¬
lichen Artilleriefeuers vorbereitet , am 14. April . Seit
diesen vergeblichen Versuchen hatte der Gegner keine
neuen starken Gegenstöße in diesem Kampfgebiete unter-
nammen. Die Gefechtspause  von etwa einer
Woche auf dem linken Maasufer diente deutscherseits
dazu, den beträchtlichen Bodengewinn für unsere Sache
weiter zu verstärken. Die stark? Einwirkung des deut¬
schen Artilleriefeuers voni rechten Maasufer  bil¬
dete die sicherste Abwehr. Zweimal meldete der ldeut-
;fä)e Tagesbericht in der vorigen Woche, daß französische
Gegenstöße infolge dieser lenipfindlichen Einwirkung
vom rechten Flußufer nicht zur Durchführung kommen
konnten. Der ferstsche Tagesbericht von gestern teilt
wieder mit , daß die Franzosen abermals  mit ec»
>hetlichen Kräften gegen unsere Linien westlich der
Maas zum Angriff schritten. Dem Jnfanteriesturm
ging eine große Krastentfaltung der feindlichen Ar¬
tillerie voraus . Der gegrierische Stoß richtete sich gegen
die deutschen Höhenstellungen auf dem „Toten Mann"
sowie weiter östlich in das Waldgelände bei Cumidres.
Unser Heeresbericht nennt den Wald von „Les Eau-
rettes". Dieses Gehölz liegt auf halbenk Wege zwischen
dem Orte Cumidres und dem zwei Kilometer südlich
®pfen befindlichen Chattanconrt . Der mit starken
Kräften vorgetragene Jnfanteriea,ngriff brachte dem
Feinde eine blutige Niederlage  ein . Den deut¬
schen Stellungen am „Toten Mann " konnten die sran-
zösischen Sturmtruppen sich nicht auf Nahkampsweite
nähern. Nur in der Gegend .des Waldes von Les Cau-
hettes drangen die Franzosen in ein kleines deutsches
Grabenstück ein. Hier wird noch gekämpft. Der geg-
^nfche Vorstoß ist nach der Art seiner Vorbereitung

«in güwawiges Artilleriefeuer sowie entsprechend

dem beträchtlichM Einsatz an Infanterie als ein fran¬
zösischer Durchbruchsoersuch um jeden Preis
anzusehen. Den deutschen Sieg in dieser schweren Ver¬
teidigung danken wir in erster Linie unseren tapferen
Feldgrauen im Schützengraben, nicht miüder der wirk¬
samen Schwesterwaffe, unserer Artillerie , und ebenso¬
sehr der deutschen Führung , welche in bewährter Umsicht
für die Stärkung der neuen Stellungen Sorge getra¬
gen -hat . Die Mitteilung , daß unser linker Flügel , der¬
jenige, welcher dem Flusse am nächsten ist, bereits in der
Gegend des Moldes von Les Eaurettes steht, ist eine
angenehme Überraschung.  Nach den bisheri¬
gen detstschen Meldungen war er nördlich dieses Ge¬
hölzes, am Südrande des Waldes von Eumiöres zu
suchen. Im Laufe der letzten Woche hat die äußerste
östliche Gruppe , von uns nicht gemeldet, demnach um
800 Meter an Gelände gewonnen. Fernerhin ist ans
dieser Angabe zu schließen, daß das Dorf Cumieres
vom Feinde aufgegeben zu sein scheint, oder auf seiner
Westfront von den Unsrigen umschlossen ist. Die stark
nach Westen vorspringende Maasschleife kommt auch
fernevhin der Verkürzung 'unserer Front , der
Einengung  des feindlichen Bewegungsnaumes sehr
zugute.

Auf dom östlichen Maasufer zeigte der Feind sich
ebenfalls sehr tätig . Südlich des Gehöftes von Han-
dramont machte er gewaltige Anstrengungen , die deut¬
sche Steinbruchstellung , seit dom 18. April in ipnserem
Besitz, sich zurückzuerobern. Alle Bemühungen waren
ergebnislos . In gleicher Weise sehen wir heftige -fran¬
zösische Vorstöße südlich der Feste Donaumont . Sie
führten zu Nahkämpfen, die sich im Lanfe der Nacht in
einigen französischen Gräben entwickelten und am
21. April noch nicht zum Stillstand gekommen sind.
Endlich wurde auch im Nordteil des Waldes von
Caillette heiß gerungen . Die mehrfachen Vorstöße wur¬
den teilweise bereits fern unserer Artillerie im Keinre er¬
stickt. Der- Feind war nicht in der Lage, auch nur einen
kleinen Teil des deutschen Bodengewinnes sich zurück-
zuholen. Östlich vom -Walde von Caillette herrschte auch
um letzten Donnerstag eine lebhafte Artillerietätigkeit
sowohl im Abschnitt von Vaux wie auf den Hohen süd¬
östlich von Verdun,

Der 20. April war ein Tag heißen Ringens ^ und
zeugte für die zähesten  Anstrengubngen des Feindes,
im Kampfgebiete vor Verdun einen kleinen 'Vorteil zu
erringen . Daß trotzdem alle Anstrengungen vergebens
waren , daß die deutschen Linien ungebrochen Miefen,
er sichen wir aus dem gestrigen Tagesbericht . Abermals
erlitt der Feind empfindlicheVerluste, welche seine Ver¬
teidigungskraft stark er schü tl ern.  Liegt auch noch
ein großes Stück schwerer Arbeit vor uns . w werden
wir auch dieser ebenso gewachsen sein wie bisher . Ist.

Oie Lage im westen.
Russische Hilfslruppen an der

Westfront!
W. T.-B. Marseille , 22. April . (Nichtamtlich.) Agence

Havas meldet vom 20. April: Heute früh 9 Uhr sind hier
russische Truppen angekommen.

W. T.-B, Rotterdam , 22. April . (Mchta-mMch.) Der
„Nieuwe Rotterdam sche Courant " meldet aus Paris vom
20. April : Die Ankunft der russischen Truppen wird mit
großer Genugtuung  anfgenammen . Man erblickt
darin -einen sichtbaren Beweis für die wirkliche Znsammen-
arbeit der Verbündeten.

Bei der Landung der Russen in Marseiile scheint es sich
um eine klägliche Komödie zu handeln . Eine ernsthafte Unter¬
stützung hätte man sicherlich hübsch geheim gehalten . Ilber zu
'einer ernsthaften Unterstützung FvankveickM sind die Russen
gar nicht fähig.  Daß man in Paris auch diese Schein-
unterstützuug mit solcher Begeisterung begrüßt , beweist schließ¬
lich nur , wie schlecht die Dinge stehen. SchrijMg.

Joffres Willkommensgruß an die Russen.
W. T.-B. Paris , 22. April. (Nichtamtlich. Reuter .) Jofff -e

bewillkommnet in einem Tagesbefehl die Russen, die an der
Seite Frankreichs kämpfen wollen  und begrüßt
die russischen Fahnen , auf 'denen bald die glorreichen Namen
gemeinfamer Siege stehen würden.

Die wirtschaftliche Konferenz in Paris.
W. T.-B. Paris , 22. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Agence Ha'vas meldet : Die Eröffnungssitzung des interparla-
meutarischen Wirtschaftsausschusses wird nächsten Donnerstag
im Luxembourg-P -alast unter dem Vorsitz des Präsidenten
Poincare,  der am ersten M -end am der Versammlung te:l-
nehmen wird, stattfinden . Ein Festessen, in dessen Verlauf
B r i a n d eine Rede hält , wird alle Parlamentarier und Ver¬
treter der allitevten Nationen vereinigen, England wird
durch 43, Italien durch 42, Serbien durch 14, Portugal
durch 10 Abgesandte vertreten fein. .Rußland wird ebenfalls
eine Vertretung hoben.

Eeneralseldmarschall Zrhr.v.-.Goltz ch
W . T.-B. Berlin , 22. April . (Amtlich.) General-

fcldmarschall Frhr . v. d. Goltz ist nach zehntägigem
Krankenlager am 19. April im Hauptquartier seiner
türkischen Armee am Flecktyphus  gestorben.

* **

Die Nachricht vom Tode des Generalfeldmarschalls
von der Goltz kommt übetra 'chend und wird allgemein
große Trauer Hervorrufen. Mit ihni ist einer unserer
Alten , die tim Kriege wieder jung geworden sind, dahin-
gegangen . Don fer Goltz-Pascha war schon in Friefens-
zciten eine der volkstümlichsten PevsönlichkeitM unter
den preußischen Militärs . Seirre miilrrärische Laufbahn
-gestaltete sich folgendermaßen: Colmar ' Freiherr von
5er Goltz ist am 12. August 1843 tn Btelkenseld in Ost¬
preußen geboren und auf dein Kadettenkorps in Kulm
und Berlin erzogen worben. Am 25. April 1861 trat
er als Leutnant tn bas 41. Infanterie -Regiment ein,
von dem aus er 1864 zur Kriegsakademie öcrm. Dieses
Kommando wurde durch den Feldzug von 1866
unterbrochen. Er wurde wiederum seinem Regiment
zngeteilt und nahm in diesem an dem Kriege teil . Bei
Trautenau erihtoü er eine leichte Dermunbung ^an fer
Schulter . Aus dem Kctege kehrte er, qeschtmückt mit
dem Roten Adlerorden 4. Klasse mit Schwertern , auf
bie Kviegsakadömie zurück. J >m Jahre 1868 wurde er
etftmailig zum Generalstab komima-ndiert , in dem er
1869 zum Oberstleutnant aufrückte. Bei Ausbruch
des Krieges gegen Frankreich  wurde er als
Gcnevalstabsasistzier dem Oberkowimiando fer zweiten
Armee zngeteilt . Unter dem Koanmando des Prinzen
Friedrich) Karl nahm Freih 'err von der Goltz an dem
größten Teil des Feldzuges teil . Hier war er dem
0' rasen Haefeier  direkt unterstellt . Stets hat
Freiherr von der Goltz den entscheidendenEinfluß , den
Haeseler auf ihn ausgeübt hat , .anerkannt . Nach dem
Kriege , in dem er sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
warb , wurde Freiherr von der Goltz erst der Kriegs¬
schule in Potsdam als Lehrer zugoteilt, kanr aber tm
folgenden Jahre wieder in den Großen Genevalstab, in
dem er 1872 als Vermessungsdirigent fei der topo¬
graphischen Abterlung tätig war . Mt einer kurzen Unter¬
brechung vom Juni 1877 bis zmn Juni 1878, wo er
Kompagniechef feint 96. Infanterie -Regiment war,
blieb er fast 12 Jahve hindurch im Generalftab , di>e letzte
Zeit in der Hauptsache an der Fertigstellung des Gene-
railstabswerkes über den französischen Feldzug fe-
sthästigt.

Seine TäUgkeit im Genera-lstab fand ein Ende, âls
er am 1. Juni 1883 einen zunächst nur dreimonatigen.
Urlaub nach der Türkei  erhielt . Aus dieser kurzen
Urlaubszeit Wurfe eine Frrst von 12 Jahren,  wäh¬
rend deren Freiherr von der Goltz der türkischen Armee
angchörte . Anfangs nur als Leiter der Kriegs - und
Generalstabsschule tätig , wurde er bald darauf vom
Sultan mit der Ausarbeitttng von R eo r >g a n i f a-.
tionsplänen für die gesamte türkische
Armee betraut.  In jahrelanger mühevoller Ar¬
beit war Freiherr von fer Goltz bestrebt, seine Wäne
zur AusWirung zu bringen . Aber nur zu einem Keinen
Teil gelang ihm dies ; der Widerstand, der ihm von
den verfchiedenften Setten entgegengesetzt wurde , war
-so.groß, um von einM einzelnen überwunden zu wer¬
den. Was Goltz in dieser Zeit für die Türkei geleistet
bat , ist von deren -Führern stets anerkannt wordien.
1896 wurde Goltz wiederum in den Verband fer preu¬
ßischen Armee aufgenommen uttd war in ihr anfangs
Kommandeur der 5. Division , dann Chef des Jngeniteur-
vnd Pionierkorps und von 1902 bis 1907 kommandie¬
render General des 1. Armeekorps. Seit 1907 stand
er an fer Spitze der damals neu gebildeten 6. Armee¬
inspektion. Im Jahre 1908 wurde von fer Goltz Gene-,
taloferst , am 1. Januar 1911 GeneralfoldmarschM,
In den letzten Jahren vor Kriegsausbruch bemühte er
sich mit großem Erfolge um die Jung -Deutschland-
Bewegung.

Neben seinen hervorragenden organisatorischen
Fähigkeiten besaß von fer Goltz-Pafcha eine ungewöhn-
liefe literarische Begabung , die ihn im Verein mit
seinen großen militärischen Kenntnissen einen unserer
fedeutendsten Militär Schrift steiler  werden ließ.
Die Zähl seiner militärischen Schriften ist außerordent¬
lich groß ; hier feien nur erwähnt : „Krieg und Heeres-
fiihrung ", „Die Operationen fer zweiten Armee vor
Metz" ' und „Das Volk in Waffen". Neben feutschm
Hot Freiherr von der Goltz auch eine größere Anzahl irr
türkischer Sprache  verfaßter Handlbücher über
Felddienst , Taktik und GeneralstabAdtenst geschrieben,
die voMldlich für die türkische Militärliteratur gewor¬
fen sind.

Als Ende Juli 1914 der Ruf des Kaisers an das
deutsche Volk erging , unser Vaterland gegen eine Ufer-
aaül von Feinden zu verteidigen, da war nvtüvüch auch'
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Freiherr von der Goltz mit als erster zur Stelle , trotz
seines Greisenülters jugendifrrs-ch wie immer. Der ihm
zuerst zugewissene friedliche Posten eines General-
Gouverneurs von Belgien  mag sern-em Tuten-
sdrung vielleicht weniger entsprochen haben und es war
ihm vermutlich eine Erlösung , als er noch vor Ablauf
idcs ersten Kriegsjahres wieder in türkische
Dienste  berufen wurde . Solange die Niederlagen der
Engländer und Franzosen auf Gallipali noch nicht völlig
entschieden waren , wurde der Feldmarschall in der tür-
kischsn Hauptstadt festgchalten. Als sich aber die Dinge
in DLesopotamien zuspitzten, schlug endlich arrch seine
«̂Stunde : Der Sultan übertrug chm den Obevbefchl ini
-Irak . Mit welch großen! Erfolg er dort seine Aufgabe
.erfüllte, ist aus den Nachrichten vom dortigen Kriegs¬
schauplatz bekannt. Mit Feldnmrschall von der Goltz
ist «in an Arbeit und Ehren reiches Leiben dahin , das
seinen festen Platz in der vaterländischen Geschichte
.Deutschlands und seiner Verbündeten haben dürfte.

Die Aufnahme der Trauerkunde in Berlin.
Br . Berlin , 22. April . (Eig . Drahtbericht . Zens.

!Bln.) Die Nachricht von dein Hinscheiden des General-
ifeldmarschalls Frecherrn von der Goltz , die in später
iAdendstmche'des Karfreitags bekannt wurde , hat allge¬
meines Bedauern ausgolöst. Zu Beginn des Feldzuges
war Freiherr von der Goltz mit Graf Haeseler Wahl
die populärste Gestalt des Heeres und man hat mit
Interesse seine Bemühungen in Belgien  ver¬
folgt , wo chm die nicht angenehme Aufgabe der „fried-
lichgn Durchdringung " übertragen Warden war . Auch
'seine zweite Aufgabe in der Türkei  war , wir
-Lüvsen es offen sagen, keine dornenfreie . Das Ver¬
dienst, das er um die volle Ausnützung der mchitärifchen
.Kräfte der Türkei hatte , wivd erst die Zukunft ganz nach
seiner Bedeutung abzuschätzen wissen. Doch auf einen
Punkt möchten wir Hinweisen, den die Nekrologen bis-
-her aus dam Auge liehen : Frecherr von der Goltz hat
sich als bisheriger Organisator Jun -g - Deut -sch¬
ien ds  in den Jahren vor dem Kriegs unermüdlich be¬
stätigt . Die Jugend -Wehren unterstanden seinem Pro¬
tektorat . Beständig wirkte er dafür in Wort und
Schrift . Kein -Sonntag verging , wo er nicht persönlich
die Berliner Pfadsinderbataillone inspizierte und ein¬
exerzierte. Bei dieser Jugend war von der Goltz außer¬
ordentlich beliebt und er nannte sich einmal mit Stolz
ihren „ersten Pfadfinder ". Tie Jügendwehr wird mit
Trauer chres Organisators gedenken, der als Opfer
.feiner Pflicht für das Vaterland starb.

Berliner Pressestimmen.
Berlin, 22. April. Im „Berliner Lokal-Anzeiger" heißt e?:

^Nachdem die Türkei an unsere Seite getreten war. Hai der 72iährige
Feldmarschall in jugendlicher Tatkraft nicht gezögert, seine Dienste
dein Sultan zur Lcrsügung zu stellen im Hinblick auf die großen zu
erreichenden Ziel!. Im Hauprcmrrticr seiner Armee ereilte ihn

jder Tod. Die Tragik de? Geschickes bat cs gewollt, daß er von einer
^tückischen Seuche dahingcrasft wurde. Was den Verstorbenenvor
ballen Dingen bei Offizieren und Mannschaften beliebt
Machte, war die außerordentliche Fürsorge  die er für alle
feine Untergebenen an den Tag legte, die er seine Kinder zu nennen
-pflegte, die jugendliche Tapferkeit, die den alte» Recken an die Spitze
[feiner Truppen trieb, wenn cs zum Sturmangriff kam. Do- An¬
sehen des greisen Feldniarschalls in der türkischen Annee war mt«
begrenzt; fast alle jungen und älteren Offiziere waren feine Schüler
[gewesen. Ihre Liebe »nd das Vertrauen zu dem Verstört enen!waren in nicht geringem Maße die Quelle, die auch die Vorliebe
für Deutschland und das Vertrauen an Deutschlands Stärke zeitigen.
.Gleich Deutschland verliert die mit uns verbündete Türkei  euren
großen Heerführer, der für vrrde Armeen ein leuchtendes
Vorbild  bleiben wird.

Die „Vofsifche Zeitung" widmet dem Marschall zweier Kaiser¬
reiche einen Nachruf von Generalleutnant z D. I m h o f f - Pascha.
Emhofs-Pascha durfte wie wmige Goltz' unermüdliche Tätiakeit im
Dienste der Türkei miterleben und seinen noch im hohen Alter
jugendlichen Tatendrang, seine mierschüpsliche Arbeitskraft und Hin»
aebung an den Dienst ans p'rsönlicher Anschauung bewundern. So
hoch die Ehren  auch waren, heißt es, die von der Goltz in der
Heimat  erreichte, stets hat er seiner türkischen zweiten
Heimat die Treue  bewahrt . Was kann es Schöneres geben,
als sein Heldenleben? Deutschland und die Türkei besitzen in der
Verehr,ing nnd in der Dankbarkeit für ihren Marschall ein neues
Bindeglied ihrer neubegründeten Frenndschasr.

Wiesbadener Tagblatt. Samstag, 22. April isis ._ Nr. i»o.
Die „Deutsche Tageszeitung" sagt: Was Goltz an der Spitze

seiner S hüler  geleistet hat, t-iüi sich heult aus erklärlichen
militärischen Gründen nickt ausführlich behanoeln. Das muß einer
spateren Zeit Vorbehalten bleiben.

Die „P »jt" führt ans: Als Reorganisator der t ü r»
kischeir Armee,  allbeliebt, draußen wie daheim, wurde er in
diesen Weltkri'.ge von neuem in die Türkei gesandt, um unserem
Bnndesgenolsen mit Rat und Tat zur Seile zu stehen. Leider ist
ihm ein so schnelles Ziel gesetzt worden.

Trauerkundgebungen aus Wien.
W. T .-B. Wien, 22. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Nachricht von dem tragischen Geschick des Generalfeld-
marschaüs von der Goltz hat hier die tiefste Bestürzung
und tiefste Trauer hervorgerufen . Die Blätter würdigen von
der Goltz als Persönlichkeit von geschichtlicher Bedeutung,
edler Lebensbetätigung , und daß er rn der deutschen wie türki¬
schen Armee unvergessen bleiben wird. Sie erinnern insbe¬
sondere an seine unvergänglichen Verdienste um die Aus-
gestaltung des türkischen Heerwesens  sowie an
die Verdienste, die sich von der Goltz bei der Organisation
der Verteidigung der Meerengen  und bei den
sonstigen kriegerischen Aktionen der Türkei erworben hat.

Oer Krieg der Türkei.
Die amtlichen türkischen Berichte.

Feindliche Mißerfolge an der Jrakfront . — Zur Räumung
der Stadt Trapezunt.

W. T.-B. Konstantinopel, 21. April . (NichtamMch.) Amt¬
licher Bericht: An der Jrakfront  griff der Feind am
Morgen des 17. April mit mehr als einer Division unsere
Vorstellung auf dem rechten Flügel unserer Stellungen bei
F c l a h i e , am linken Tigrisufer , einen Kilometer vom Orte
Bendissa, an, und versuchte, diesen Angriff »egen Unsere
Hnuptstellung dnrchzufiihren. Diese Versuche scheiterte« voll¬
ständig vor dem Gegenangriff unserer Truppen . Bon unseren
Truppen energisch verfolgt, mußte der Feind die Borstellung,
die er am selben Tage besetzte, verlassen und mit schweren
Verlusten sich ostwärts znrückziehen. Bei Kut -el - Amara
keine Veränderung.

An der Kaukasusfront  leisteten unsere mit der
Überwachung der Küste im Abschnitt von L a s i st a n betrauten
Abteilungen seit dem 11. Mürz außerordentlichen Widerstand
gegen wiederholte Angriffe an Zahl überlegener feindlicher
Streitkräfte zu Lande und zur See, verteidigten jeden Zoll
Bodens, der überhaupt derteidigungsfähig tvar, Schritt für
Schritt und erreichten das der Armee gesteckte Ziel würdig
schließlich am 18. April. Nachdem sie den Feind zu der für
ihn blutigen Schlacht bei Kovata (7 Kilometer öst¬
lich Trapezunt ) gezwungen hatten , z » g e n s i e sich gemäß des
empfangenen Befehls auf einen Abschnitt zurück,  wo sie
neue Aufgaben zn erfüllen haben werden. Da gemäß den-
Folgerungen aus der Kriegslage das Ergebnis dieser jetzt ab¬
geschlossenenOperation im Küstenabschnitt des Kriegsschau¬
platzes von vornherein bekannt war , so ist die Stadt Trape¬
zunt  bereits vorher von uns geräumt  worden . Sechs
15-Zentiineter -Kanonen alten Systems , die neuerdings in der
Umgebung der Stadt ausgestellt waren , sind zurückgelassen
worden, nachdem sie vollständig zerstört worden waren.

Die Schlacht von Beitissa .- Über 400V Mann
Tote und Verwundete des Feindes . — Ver¬

zweifelte feindliche Gegenangriffe.
IV. T.-B. Konstantinvpel, 22. April . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront
büßte der Feind in der Schlacht bei B e i t i s s a , die am
17. April auf dem rechten Tigrisufer (nicht auf dem
linken, wie irrtümlich gestern gemeldet wurde) geliefert wurde
und mit der Niederlage des Feindes endete, über 4 0 0 0 an
Toten und Verwundeten  sowie 14 Maschinengewehre,
einen Major , zwei Offiziere und einige Soldaten ein, die er
in unseren Händen zurückließ. Diese am Tigris gelieferte
Schlacht läßt sich bis einschließlich 21. April , bis zur letztes
Phase der Schlacht, vom 17. April folgendermaßen zusammen-
faffen: Die von unseren Truppen am 17. April unter¬
nommenen Gegenangriffe zwecks Wiedererober »ng der vorge¬
schobenen Stellungen von Beitissa dauerte in der Nacht zum
18. April Ty?  Stunden lang . Schließlich wurden die beiden
auf dieser Front befindlichen feindlichen Brigaden auS

ihren Stellungen verjagt.  Inzwischen sandte der Fein»
drei Brigaden , um unsere Angriffskolonnen in der Flanke zu
überraschen sowie den Rückzug seiner eigenen Brigaden anfzn-
halten und sie wieder vorzutreiben . Die herbeigeeilteu Bri¬
gaden konnten keinerlei Ergebnis erzielen und zogen sich mit
den Brigaden der vorderen Fkont zurück. Wir erbeutete« in
den von uns wiedereroberten vorgeschobenen Stellungen
13 Maschinengewehre, während wir seinerzeit nur ein Maschi¬
nengewehr dort zurückgclassen hatten» und nahmen einen
Major , 2 Offiziere und 13 Soldaten gefangen. In den
Kämpfen allein an dieser Front zählten wir über 2800 feind¬
liche Leichen. Die Gesamtverluste des Feindes werden auf
mindestens 4000 geschätzt. Am 18. April herrschte Ruhe. Am
1b. April unternahm der Feind in der Stärke von einer
Division einen verzweifelten Gegenangriff  gegen
unsere vorgeschobenen Stellungen bei Beitisia. Wir ließen ihn
bis auf 10 Meter an unsere Gräben heranlomm «« ; dann'
griffen unsere Truppen mit den Bajonetten an  und
zwangen den Feind, sich unter Znrücklaffung zahlreicher Tote«
fluchtartig zurückzuzieben. Außerdem eroberten wir noch er»
Maschinengewehr. Am 20. April machte der Feind keinen
Angriffsversuch, er schien mit dem Abtransport seiner Ser»
Mundeten und der Beerdigung seiner Toten beschäftigt. Wah¬
rend dieser vier Tage fand keine wichtige Aktion auf dem
linken Tigrisufer nnd in der Gegend von Felahie statt, abge¬
sehen von einer zeitweilig aussetzenden Beschießung. Bei Kut-
el-Amara ist die Lage unverändert.

An der Kaukasusfront  fand aus dem rechten
Flügel kein Kampf von Bedeutung statt. Ein gegen denj
rechten Flügel des Tschorukabschnittes gerichteter feindliche,
Angriff wurde angehalten . Wir nahmen dort einen Off,zier
nnd 60 Mann gefangen. Einige feindliche Kriegsschiffe
erschienen von Zeit zu Zeit an der Küste bei Smyrna und be¬
schossen die Insel Kensten sowie einige Teile der Küste. Fernd»
liche Flugzeuge  überflogen Phocea nnd die Borstadt
Smyrnas , Cordelia, über der sic einige Bomben abwarfen,
ohne eine Wirkung zu erzielen. ,—• Am 20. April führte eines
unserer Flugzeuge einen Überlandflug  von 300 Kilo¬
meter über ^die Wüste El - Kantara  am Sueskanal in
drei Stunden aus . Dort belegte es die feindlichen Truppen-
leger erfolgreich mit Bomben und kehrte unversehrt zurück.
Unsere Kamelreiterabteilungen überraschten in der Gegend
des Kanals eine starke berittene Patrouille des Feindes , tötete»
7 Mann und verfolgten den Rest, der flüchtete.

Weitere englische Einzelheiten.
W . T.-B. London, 22. April . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Das Kriegsininisterjum gibt weiter« Ei-nzel-
heiten über -die Kampfe in Meiopotamisn am 17. und
1» April fcetamt . Wi« sich hevausstellt, unternahm der
Feind solche Angriffe , mit ungefähr 10 000 Mann , die
aus einer ganJen Division und Teilen von zwei anderen i
xus-amunengesetzt waren . Divse gingen in dichten Reichenj
vor und drangen in einen Teil unserer Front «ui.
nur 450 Meter Frontbreite einer unserer Brigaden
konnten wir 12- bis 1500 türkische Leichen zählen. Es
wird berichtet, daß die Leichen ebenso dicht ans den an¬
deren Abschnitten unserer Front liegen. Die Zahl der
allein in der Nacht zum 17. Slpril getöteten Feinde wird
aut .über 3000 geschätzt. Nach verschiedenen,,Anzeichen
wurden die Angriffe von Deuts  che n geführt , • von
denen sich einige unter den Toten -befinden. Der Femnd
vermutete anscheinend, da er einen Teil unserer Trup¬
pen durch das Hochwasser abgeschnitten wähnte , -daß er
die Aussicht hätte , sie zu vernichten. Die Gesam.tsumme
der britischen Verluste ist viel geringer a>ls die Zahl der
getöteten Türken . Am 18. April unternahmen unsere
Flieger bei stürmischMi Wetter einen sehr schwiegen
Erkundungssilug . Das Hochwasser breitet sich aus , der
Wasserstand des Flusses ist sehr hoch.

Der Sündcnbork für Kut-el-Amara.
Berlin , 22. April. (Zens. Bln .) Das „B. T ." berichtet aus

Amsterdam, daß das Unterhaus in London jetzt glücklich den
Sünden bock  für da? Mißgeschick von Kut -el-Amora ge- ,
funid-en hat . Dort erklärte nämlich der Minister für Indien^
einem âusdauernden Aufrager , daß nicht General Downshend,'
sondern der Oberbefehlshaber kn Orient , John Nixon,  nach
der ersten Schlacht bei Kut -el-Amawa den üdeveMen Vor¬
marsch auf Bagdad anordnete.

Nnterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

* Goethe und Frau v. Stael . (Zum 150. Geburtstag der
Frau v. Stael am 22. April.) Es ist ein merkwürdiger Zu¬
fall , 'daß die 150. Wiederkehr des Geburtstages der Frau
,v. S-taöl—amW. April—gellade in eine Zeit fällt, in der
das Unverständnis der offiziellen itznanzostw W-"-en
gegenüber den Höchstpunkt erre 'chl zu hoben scheint. Man
-kann es in diesen Tagen nicht unterlassen, üaoaus aufmierlsam
.8« machen, wie viele innere und äußere Zusammenhänge diese
geistig so hochstehende Frau mit Deutschland und deutscher
Kultur verbanden. Als sie in der politisch beweg-testen und
für die Sicherheit ihrer Person kritischsten Zeit ihres Lebens
aus Paris ausgewiesen wunde, entschied sie sich für den
Aufenthalt in Deutschland, um, wie sie es nannte , „der Im¬
pertinenz , die Frankreich zu unterjochen beginne, den wohl¬
wollenden Empfang alter Dynastien gegenüberzustellen". Das
Buch, has sie ihrem Aufenthalt und ihrer Kenntnis van
Deutschland widmete — sie hat es erst später, in England,
'«Abgeschlossen— hat bekanntlich die widersprechendsten Bewer-
rungert erfahven. Der Frau , die als Tochter eines berühmten
!̂̂ annes und als Kind einer gewaltigen Zeit geboren wurde,
war es von Jugend an vergönnt , den Größten ihres Jahr¬
hunderts nahe zu kommen. Voltaire und Mirabeau , Tourpot
und Napoelon kannte sie, nnd als sie nach Deutschland und
jseiner damaligen geistige Zentrale , nach Weimar kam,
Dlannte sie es in einem Briefe an Goethe ihren ersten Wünich
in Deutschland, ihn kennen zu lernen . Schiller hatte sie
Goethe- der bei ihrer Ankunft in Weimar anwesend war , an-
ziehend geschildert: „Frau v. Stael wird Ihnen völlig so er¬
scheinen, wie Sie sie a priori schon konstruiert haben werden:
es ist alles aus einem Stück und kein fremder, falscher und
pathologischer Zug in ihr. Dies macht, daß man sich trotz des
immensen Abstandes der Naturen und Denkweisen vollkommen
wohl bei ihr findet, daß man alles von ihr Höven und ihr
alles sagen mag. . . . Ihr Naturell und ihr Gefühl sind besser
als ihre Metaphysik, und ihr schöner Verstand erhebt sich zu
einem genialischen Vermögen. . . . Sie ersehen aus diesen
paar Worten, daß die Klarheit , -Entschiedenheit und geistreich«

Lebhaftigkeit ihrer Natur nicht anders als wohltätig wirken
tonnen . Das einzig Lästige ist die ganz ungewöhnliche Fer-
liykeit ihrer Zunge, man muß sich ganz in ein Gehörorgan
verwandeln , um ihr folgen zu können." Eine für beide Seiten
gleich ersprießliche Bekanntschaft konnte sich schon aus dem
Grunde nicht entwickeln, weil Goetbe den Zeitereignissen kühl
gegenüberstand, die Frau v. Staöl im tiefsten Wesen er¬
schüttert und auf -eine ganz andere Lebenshahn als eine ihr
scheinbar ursprünglich bestimmte geschleudert hatten . Ver¬
ehrung und äußerste Wertschätzung hatten jedenfalls -beide für
einander . Noch im kühlen Staalsmanne glaubte Frau von
Staöl das Ideal ihres über alles geliebten Wjevther sehen zu
müssen, ihm selber mußte sie wie eine Abgesandte jener
Kultursphäre erscheinen, deren reichen Anregungen er stets
dankbar gedachte. Mehr Wärme als Goethe, der sich damals
in einer der kühlsten Perioden seines Lebens befand, durfte
sie von Karl Airgust entgegennehmen, dessen höchste Fr -eude es
war , ails er sie mit der Herzogin befreundet sah. Für sie hatte
Frau v. Stasl grenzenlose Bevehrung : „Ich bete Sie an ",
schrieb sie ihr einmal , „als die adeligste Persönlichkeit, -die ich
je kennen lern-te, und dieser Eindruck wird bis zu meinem
Tode i-n mir »rach bleiben." Welcher Begeisterung sie fähig
v>ar , das zeigen -v-erschieden-e Teile ihres Buches über Deutsch¬
land ; aber die schönsten, wertvollsten uitd über Frau v. Staäls
Wesen aufschlußreichsten sind die großen Abschnitte über
Goethe und seine Werke, die sic kannte, wi-e wenige seiner
Zeitgenossen.

C. K. Die Fledermaus oIS Feind der Malaria . Es ist
bekannt, daß die m heißen Gegenden häufigste Fieberkrank¬
heit, die Malaria , wie so viele andere Tropenkrankheiten , be¬
sonders durch den Stich der Moskitos verschleppt wird . Darum
sind die Feinde der Moskitos auch als die wirksamsten Be-
kämpfer der Malaria auzusehen. Die Studien , di- in neue¬
ster Zeit über die Beziehungen zwischen Fledermaus und
Moskito angestellt wurden, geben über diesen wenig bekann¬
ten Wert der Fledermäuse interessanten Aufschluß. Die
Fledermaus bedient sich, wie im neuesten Heft des „Pro¬
metheus " in einer ausführlichen Untersuchung dieser Frage
dargelegt wird, beim Erjagen ihrer Nahrung hauptsächlich
des Gehörsinns , während Gesicht und Geruch bet ihr eine

weniger bedeutsame Rolle spielen. Die Fledermaus erkennt i
die ihr zur Nahrung dienenden Jnsektenarten an dem beson- j
deren Klang, der durch die schnelle Vibration der Flügel ent--
steht. Bei dieser feinen Anwendung des Gehörs kommt der
Fledcrniaus auch die Geräuschlosigkeit ihres eigenen Flug«
zustatten . Aber auch die Moskitos scheinen dies zu wiff« l, °
da sie oft in der Nähe der Fledermäuse ihre Flugbewegung,
plötzlich einstellen. Um dies durch ein Experiment zu be¬
weisen, brachte man in einem fest verschlossenenRaum Zehn¬
tausende von Moskitos zur Entwicklung. Als sämtliche In¬
sekten ausgeschlüpft waren , konnte ihr Gesumme durch die
Wände des Behälters gehört werden. Nun wurden zwei
Fledermäuse in den Raum gesetzt, und augenblicklich hörte ^
das Summen auf , die Moskitos saßen unbeweglich an den
Wänden . Die merkwürdige Tatsache, daß die FledermauSj
selbst nicht den Stichen der Malaria -Moskitos zum Opfer -
fällt , erklärt man aus ihrer eigenartigen Behaarung . Die
Fledermaushaare sind nicht glatt und fadenartig , sondern si«
gleichen mit spitzen Knospen bewachsenen Ästchen. Durch diese -
Behaarung behindert , vermögen die Moskitos mit ihren ■
Säugrüsseln nicht bis auf die Haut durchzudringen. In Ex¬
kenntnis des hohen Werts der Fledermäuse gegen die Ver«j
breitung der Malaria wurde neuerdings bei San Antonio in
Texas eigens zu diesem Zweck eine Fledermausstation errich¬
tet. Hierbei konnte man beobachten, daß eine einzige Fleder¬
maus in einer Nacht über 260 Moskitos vertilgte . Da eS
7 Tage dauert , bevor eine Mücke, die eine kranke Person ge¬
stochen hat, selbst die Krankheit durch Stich wieder übertrage »^
kann, so ist die beste Möglichkeit vorhanden, daß sie in diese»
Entwicklungszeit der Krankheit von den Fledermäusen ver¬
tilgt wird, bevor sie andere Menschen infizieren kann. Auch
rein praktisch kann diese Art staatlicher Zucht von Fleder» ;
mäusen verwertet werden, da ihr Dünger sehr fruchtbar ist.

Llrinr Chronik.
Theater und Literatur . Karl Schönherr  hat ein TtentS

Bauern -Schauspiel vollendet: „D a s gesegnete Jahr ".
Es stellt die Ehetragödie einer weiblichen Kraft » und Herr¬
schernatur dar , die, dem Gotten in allem, leider auch an Jah¬
ren überlegen , kinderlos bleibt.
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Die Ereignisse aus dem Balkan.
Feindliche Fliegerbomben auf eine Vorstadt

Sofias.
W. T.- B. Sofia , 22. April. (Nichtamtlich. Bulgarische

Telegraphen -Agentur .) Amtlich wird verlautbart : Gestern
gegen 8 llhr früh warf ein feindliches Flugzeug, das aus der
südöstlichen Richtung gekommen war, aus sehr großer Höhe
zwei Bomben auf eine der Vorstädte von Sofia.  Eine
Bombe fiel auf ein Schulgebäude, die andere auf ein kleines
Wohnhaus . Der ungerichtete Schaden ist sehr unbedeutend.
Menschenopfer sind nicht zu beklagen. Das Flugzeug warf
gleichzeifig eine Anzahl Proklamationen ab, in welchen der
Feind der bulgarischen Öffentlichkeit den Fall von Erzerum
bekannt gab, was überaus lächerlich ist, da ja den Bulgaren
nicht bloß die Einnahme von Erzerum , sondern auch die Be¬
setzung von Lrapezunt bereits bekannt ist. Bei der Rückkehr
überflog das Flugzeug den Vitoscha-Berg.

- 'iä

Der Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U-Boote.

W. T.-B. London, 22. April . (Nichtamtlich.) Lloyds mel¬
det : Der brittsche Dampfer „Cairngowan"  ist gesunken;
die Mannschaft wurde gerettet.

Die britische Bark „Ravenhill"  ist am 18. April ge¬
sunken. Ein weiteres Telegramm besagt, daß der RegierungI-
dampser „Ocean" von Rotterdam Kapitän und Mannschaft
der „Ravenhill " gerettet hat.

Die Schreckensherrschaftder Engländer
in Ägypten.

Erlebnisse eines Neuttalen.
W. T.-B. Köln, 22. April. (Nichtamtlich.) Ein Neutraler,

der vor einiger Zeit nach mehrjährigem Aufenthalt in Ägypten
nach der Heimat zurückgekehrtist und der die wirtlichen Ver¬
hältnisse in Ägypten aus eigener Anschauung und Erfahrung
genau kennt, hat einem Mitarbeiter der „Köln. Volksztg."
längere Arkaden über die Schreckensherrschaftder Engländer
in Ägypten gemacht, die, wie das Blatt bemerkt, aus Wahr¬
heit beruhen uirtd iich von jeder Übertreibung fernhalten.
Danach spielen sich täglich Gewalt - und Greueltaten ab, wie
sie die Engländer zur Zeit der großen indischen Aufstände an
der indischen Bevölkerung in grausamster Wieise verübt haben.
In West- und Südägypten lind zahlreiche Dörfer der Einge¬
borenen und Oasen der Wüste gleichgemacht worden.
Weiber und Kinder,  die nicht flüchten konnten, sind bis
auf den letzten niedergemetzelt worden wegen des unl>e-
wiestnen Verdachtes, Beziehungen zu den Genüssen zu haben.
Bei der RSmmung des Gebietes des Susskcwwls habeir
Australier  die Eingeborenen niedergeschoff-em Weiber
und Kinder mußten wochenlang unter unbeschretbli-ben
Leiden den Marsch nach dem Südwesten der Sahara antreden.
Di« Landbevölkerung ist bis aufs Aut aus ge sangt . In
den Städten wurden die Steuern unerschwinglichhoch hmauf-
geschraubt. Wer wicht bezahlt, wird « «gesperrt . Die
Städter leiden namentlich 'durch blutige Schlägereien . Fälle
t>ou Vergewaltigungen der Frauen,  Raub , SJtoifc
und Brandstiftung durch die Australier sowie die Todesurteile
haben sich erschreckend vermehrt . In einer Woche des Februar
wurden über 4M Eingeborene, die gemeutert hatten , erschossen.
Das Hinrichten durch Erschießen ist noch ein mildes Voll-
streckungSverfahren der Engländer . Die meisten der Todes¬
opfer werden zuerst stundenlang gefoltert  urü > ge¬
prügelt,  dann werden sie durch den Strang hingerichter.
In ohnmächtigem Haß blicken die Eingeborenen Kairos zur
Zitadelle empor, deren Geschütze drohertd auf die alte Stadt
des Kafifen gerichtet sind.
Beendigung der englischen Ministerkrisis.

W. T.-B. Rotterdam , 22. April . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London  vom
20. April : Die plötzliche Mitteilung von der Beendigung der
Krisis kommt vielleicht überraschend, aber die Tatsache an sich
konnte man erwarten . Wahrscheinlichhat die vorgestrige Er¬
klärung des Premierministers hauptsächlich den Zweck gehabt,
dem Publikum zum Bewußtsein zu bringen , wie g e f ä h r -
l i ch die Lage sei, und den Unwillen des Publikums gegen die
Quertreiber sowie seine Zustimmung für die Koalition her-
vorzurufen , um dadurch seine Stallung im Kabinett zu ver¬
stärken. Jedenfalls hatte seine Erklärung diese Wirkung.

W. T.-B. London, 22. April . (Nichtamtlich.) Die Beendi¬
gung der Ministerkrisis wird auf allen Seiten mit einem Ge-
fühl der Erleichterung ausgenommen. Der Entschluß, die
gesamte Rekrutierungsfrage beiden Häusern des Parlaments
m geheimen Sitzungen  zu unterbreiten , war von der
Arbetterpartei befürwortet worden ; es ist aber in der engli¬
schen Verfaffungsgeschichtebeispiellos, daß das Publikum mit
seinem Uri« ! noch zurückhält. Die „Preß Association" ver¬
breitet eine Äußerung , in der es heißt : Lloyd George, dessen
energisches Eingreifen für die allgemeine Wehrpflicht die
KrifiS hauptsächlich verursacht hat, ist mit dem Ergebnis
des Kabinettsrats  ganz zufrieden.  Ein weiterer
Kabinettsrat wird nicht stattfinden . Die meisten Minister
wollen London sofort für Ostern verlassen. Man erwartet
nach der Sitzung am nächsten Dienstag eine weitere kurze
Vertagung des Parlaments.

Der Druck den englischen Generalstab.
W. T.-B. London, 22. April . (Nichtamtlich. Reuter .i

Der politische Mitarbeiter der „Daily Mail " erfährt über die
Ministerkrisis folgendes : Die Relrutierungskommission des
Kabinetts, die aus Asquich, Lansbowne, Mac Kenna und
Ehamberlain bestand, verfaßte ernen Bericht, der sich für die
allgemeine Dienstpflicht  aller Männer über
18 Jahre  aussprach , und ferner dafür , daß diejenigen,
d« en Dienstpflicht um ist, unter den Waffen bleiben, sowie
daß die Unverheirateten systematisch aus den Munitions-
dwrken entfernt werden sollten. Der General  st ab  übte
den stärksten Druck auf das Kabinett aus , damit es die
persischsten Maßregeln für die Rekrutierung ergreife . Die
Forderungen des Generatstabs gingen anscheinend so weit,
daß sich einige Minister nicht damit einverstanden erklären
«mtten , darunter Asguith , Mac Kenna , Runciman und, wie
pm glaubt , Balfour . Anderersetts zweifelte man , ob Lord
«hamberlain und der Chef des Gcneralstabs Robertson im
pnt bteiben würden, wenn die Regierung nicht strengere
«atzreg «^ ergreifen würde. Bonar Law scheint auf densel-
* * Stand punkt  Bejtmhea zu haben.

Wiesbadener Tagblatt.
Der Vermittlungsvorschlag.

IV. T.-B. London, 22. April . (Nichtamtlich. Reuter .)
Der Kompromißvorschlag, den das Kabinett angenommen hat,
stammt von dem Minister Henderson  von der Arbeiter¬
partei . Nach den Zeitungen forderte Lloyd George  die
sofortige Einführung der Wehrpflicht für alle Verheirateten,
falls die Freiwilligenrekrutierung nicht eine bestimmte Ziffer
pro Woche erreichen würde. Das Kabinett nahm Hendersons
Vorschlag an, die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , wenn
es nach einer neuen sechswöchigen Propaganda für die Frei¬
willigenrekrutierung notwendig erscheinen sollte. Henderson
versprach, seinen Einfluß bei den Arbeiterorganisationen an¬
zuwenden, um ihre Zustimmung zu einer bedingungsweisen
Wehrpflicht zu sichern. Die Haltung der Arbeiterschaft
war die Hauptschwierigkeit  in der ganzen Frage . —
„Daily News" betont, daß die Arbeiterpartei ihren Zweck er¬
reicht habe, da Asquith in einer geheimen Sitzung die
Zahlen,  auf die es ankommt, bekannt geben wird. Meh¬
rere Arbeiterführer sprachen in einem Interview ihre Zu¬
friedenheit aus . Man glaubt , daß Asguiths Rede am Diens¬
tag den Widerstand der Extremen auf beiden Seiten ent¬
waffnen wird. „Daily News" erklärt die hysterische Prefse-
agitation für die Ursache der Krise. Man müsse strenge
Maßregeln ergreifen , um solchen Intrigen und Kabalen ein
Ende zu machen. — „Daily Mail " schreibt, Lloyd George
habe einen Sieg errungen . Die unionistischen Minister müß¬
ten ihn weiter unterstützen, wo immer Energie nötig sei, da¬
mit der Krieg gewonnen würde und damit man nicht mehr
den Unsinn von Verschwörungen und Intrigen höre.

Die geheime Parlamentssitzung.
W. T .-B. London, 22. April. (Nichtamtlich. Reuter .)

Das Pretzbureau meldet : Der Grund für die geheime Parla¬
mentssitzung ist, das Parlament vertraulich über die wichtig¬
sten Tatsachen und Ziffern zu unterrichten , auf Grund deren
das Kabinett seine Entschlüffe gefaßt hat, deren Veröffent¬
lichung aber unerwünscht ist.

Der Krieg gegen 3ta (kn.
Das Echo der Rede Sonninos.

Lugano , 20 . April . Der „Avanti " stellt heute fest,
baß,̂ als Sonni -no von -den ,xmsg-ezeichnet-en Beziehun¬
gen" zu Rumänien  sprach und die Annexion von
Epirus  durch Griechenland bestritt , -die Kammer in
ein ironisches Lachen  ausbrach . Als Sonnino
dann die großen Schwierigkeiten der Druppenein-
fchiGung aus Durazzo  erwähnte , erschollen
Zwischenrufe: „-Warum si-rd sie dairn dort hingegangen?
Warum gingen sie nicht früher weg?" Am schlmrmsten
ging es aber , als Svnnino . ohne aus seiner Ruhe zu
kommen, erklärte, daß König Nlkita  lieber ins Exil
gegangen wäre, als daß er hätte einen Separatfrieden
schließen wollen. Daraus scholl es ihm aus der Kam-
mer entgegen : „Und sein Sohn Mirko ging nach Wien !"

Genf, 20. Apxch. Ter .Kammerrede Sonninos wid°
nien die oMiösen Pariser  Matter unemgeschränkte
Lobsprüche. Sie rühmen insbesondere die staatskluge
Sprache des Mmisters , der ohne Deutschland direkt zu
nennen, vom gemeinsamen Feind gesprochen-habe, dessen
Ziele er überaus treffend gekennzeichnet habe. In die¬
sem Sinne sprechen sich auch der „Petit Parisien " und
der „Temps " aus . Der „Temps " legt neuerlich den
L-auptwert aus die Teilnahme Italiens an den Ar-
beiten der bevorstehenden Pariser wirtschaftlichen Kon-
ferenz, zu -deren Hauptaufgaben es gehöre. Italien von
allen seinen alten Bezichungen vollständig loszulösen.
Die Verhaftung eines „Emden"-Offiziers

in Italien.
Berlin , 22. April . (Zens. Mn .) Der Berichterstatter der

„Voss. Ztg." in Lugano entnimmt römischen Müttern , daß der
deutsche Leutnant Fikentscher . der  ehemals der Besatzung
der „Emden " amyöhörte, aus Malta entflohen ist, Sizilien er¬
reichte unid dort verhaftet  wurde . Er protestiert
gegen die -Auslieferung an England , da Italien sich nicht im
Kriege mit Deutschland befinde. Es ist noch nicht bekannt,
wie die italienische Regierung sich zu dieser interessanten
völkerrechtlichen Frage stellen wird.

V

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B . Wien , 21. April . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 21. April , mittags:
Russii«̂ ev und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern nachmittag warfen 7 italienische Flugzeuge
25 Bomben auf Triest ab. 9 Zivilpersonen , darunter
5 Kinder , wurden getötet , 5 Leute verwundet . Das
Salesianer - Klo  st er,  in dessen Kirche 400 Kinder
beim Gottesdienst waren , ist zerstört. Durch diesen An¬
griff hat der Feind jedes Recht und jeden Anspruch auf
irgend welche Schonung seiner Städte verwirkt.

Der Nordteil der Stadt G ö r z stand unter lebhaftem
Feuer aller Kaliber.

Sonst kam es an der küstcnländrschen und
Kärntner  Front nur stellenweise zu Artillerie¬
kämpfen.

Im Col di Lana - Gebiet  wurden starke feind¬
liche Angriffe unter schwersten Verlusten der Italiener
abgewirsen . Ebenso scheiterten neuerliche Angriffe des
Feindes auf die unlängst von uns eroberten Stellungen
im Sugana - Ab schnitt  und ein Angriff auf un¬
sere Linien westlich Spcrvne.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Feldmarfchalleutnant.

Der Krieg gegen Nutzland.
Massenverhaftungen von Studenten und

Arbeitern in Moskau.
Berlin , 22. April. (Jens . Bln .) Das „B. T ." berichtet über

Stockholm aus der „Rußkfi-r Wj-eidamosti", daß in Moskau
Mo-fsenverhaftuMgen von Studenten und Arbeitern,
die wegen revolutionärer Umtriebe und Ausstandsibewegungen
crffltg hen, großes Aufjeheu Morgen.

Abcud-AuSgabc. Erstes Matt . Sette ».

Deutschland und Amerika.
Die amerikanische Antwortnote überreicht.

W. T.-B. Berlin , 2ß. April. (MchdcmMch) Der ameri.
konische Botschafter hat die Antwortnote der amerikaaflchen
Regierung in Sachen des Tanchdoottrieges vorgestern abend«
8 Uhr dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes überreicht.
Die Veröffentlichung der Note wird demnächst erfolgen.

W. T.-B. Haag, 22. April. (Nicht rmt!ich) Reuter meldet
ans Washington  vom Mittwoch: Heute nachmittag 1 Uhr
v-i-rid der Präsident einer venornigten Versammlung van
Senat  und Re  p r ä serr t -ante -nh -au  s in gemeinsamer
Sitzung die Note verlesen, die das letzte Wwrt bedeutet, das
die Vereinigten Staaten in -der llntersöebootfrage an Deutsch¬
land richten werden. Obgleich die Tendenz der Note des Prä¬
sidenten Wilson bisher nicht bekannt ist, erwartet man Mt-
teilungen von höchstem Interesse , ©in Ultimatum  oder
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
wird für wahrscheinlich gehalten. Die han-ptsächfichsten Be¬
amtem des Staatsdepartements und die Ausschüsse des
Senats und Repräsentantenhauses für auswärtige Angelegen¬
heiten waren eimgeladen worden, heute morgen um 10 Uhr
in: Weißen Hause mit dem Präsidenten zuf-ammenzukommen.
Die Eröffnung , daß -der Präsident dem Kongreß beiwshneri
werde, elektrisiert diesen, die offizielle Wskt und -das diplo¬
matische Korps . M .m ist der A-wfsafsnng, daß die Beziehungen
zwischen Deutschland und den Bereinigten Staaten von
Amerika an einem außerordentlich kvitischen Punkt arigelamgt
sitw.

Der Eindruck in Berlin.
Äußerste Belastungsprobe unserer Beziehungen zu Amerika.

Nr . Berlin , 22. Aprfl. (Gig. Drcchtbericht. Zeus. Mn .)
Die amerikanische Note, über die bereits in der ausländischen
Preffe sehr ausführlich«, über mcht verbürgte Inhaltsangaben
geinacht wurden, wird nach allen uns zuqeherst»en Mtteilun -'
gen die noch bestehendem Bande der deutsch-amemLwnisch«n
Beziehungen der äußersten Belastungsprobe auSsetzem. Die
Vorgeschichte  hat schon ein solches Maß deutscher
Geduld  erfordert , daß auch im jetzigen Stadium der Ver¬
handlungen nichts das deutsche Volk au? seiner Ruhe wird
bringen können. Was sich mit Deutffchlands Würde verein-
barem läßt , geschieht, mehr nicht. BiS zur Veröffentlichung in
Deutschland werden die Vermutungen freie? Feld haben. Der
„Lokal-Anzeiger" schreibt: Der Inhalt  der Note Amerikas
ist naturgemäß noch ein offizielles Geheimnis , dessen Schleier
erst bei der Veröffentlichung vollständig gelüstet werden wird.
Wann dieser Zeitpunkt gekommen sein wird, hängt vom ver-
schiebensn Ilmständem ab. Es ist möglich, daß -es sehr bald,
aber es ist durchaus nicht unmöglich, daß es erst nach den
Feiertagen  geschieht , oder gar noch später. Jedenfalls
steht das bei unserem Auswärtigen Amte. In Betracht nr-utz
dalbei gezogen werden, daß die Note übemeMft  wurde , wäh¬
rend der Reichskanzler sich im Großen Haupt¬
quartier  befindet , daß Herr v. Jagow, nachdem er sie mit
seinen Ratgebern durchgvsprochen Hatz sie weitersenden mutzte
und daß sie dann erst dort noch einmal einer gründlichen
Prüfung unterzogen werden wird. Der „L.-A." will es nach
oen bisherigem Erfahrungen als kein zu schlechtes
Zeichen  bedvachten. daß Runter sich in seinem letzten Drrcht-
meldungem aus Washington so sehr eretserte, f-Shrt aber fort,
indes so oder so, w>.rrtsn wir im Ruhe ab. Miksons Liebe ge¬
hört uns Deutschen nicht, und wir werben nicht um sie. Mr
bestehen auf unserem guten Recht,  dom Recht, nnf-ere
Feinde da zu treffen , wo sie am emp-st»Michstem sind, nnd vom
dem uns für diesen Zweck zu Gebote stehendem Machtimtseln
denf-emigem Gebrauch zu machen, der am bestem zgm Ziele
führt . Damit fordern und begehren wir nichts Unbilliges.
Das tut nur Herr Mfion , toerni  er beansprucht, daß seine
Landsleute auch heute noch, wie immer eS ihnen beBebtz auf
dem Meere spazieren fahren sollen. Mch da, wo der Wstg
vor aller Welt als Kriegsgebiet erklärt worden ist. Wir wallen
getoiiß den Frieden  mit dem Motzen Volke jenseits des
Ozeans , und wir erwarten das gleiche von Amverik«. Aber
das kann -nur erreicht werden auf der Lüste der Gleich¬
berechtigung und der unbedingten Achtung  der
beiderseitigen Lebe-nsintevessen. Un-frvundkche Töne können
uns natürlich nicht locken. Auch neue Fortxrungen Wilsons
brauchen uns , sollten sie sich einstellen, nicht zu sch-ecken. Aber
wir betonen es immer wieder, es gwt schlistzitch eine
Grenze,  über die es nicht weiter hinausgchtz Me bildet
unser Sekbsilbestimmirngsrechi als freies Volk, sie wahrt mtfeae
vitalen Interessen und unsere nationale Würde. An die darf
uns keiner heran , auch Herr Wilson nicht, da heißt eS auch
für ihn Hände weg. Vorläufig fit keinerlei Grund , urfieren
bishsoigen Standpunkt und unseren Gletchmut aufzügeben . —
Das „Berliner Tageblatt " meint, die Tatsache, daß die Not«
der deutschen Oftentlichkeit bisher nicht unterbreitet wurde , fit
hauptsächlich auf -die besonderen PvesseberhäLtn-iff«, die a«r
Karfreitag rnatzge-bend sind, zurückzusühren. Die BerSftent-
lichung dürste vor heute abend nicht erfolg-en. So lange die
amtliche Bekamntg-abe des umfangreichen Dokuments nicht
stattgefumden hat, kann man aus den Chavackder und die Be¬
deutung dieses von den Bereinigten Maaten unternomiownerk
Schrittes nicht näher vingehen. ES muh dem Leser eimfl-
wei-lem überlassen bleiben, aus -der Wdfhingttmer Darstellung,
die von Reuter v-erkweitet und vom Wdssff-Bwseau gestern äb-end
tveitergegsbLNworden fitz selbst seine Schlüsse zu ziehM.

Die neutrale«.
Untergang eines holländischen Dampfers.

W. T .-B. Umuiden, 22. April. (Nichtamtlich.) Der engt
fische Dampfer „Sterling ", von London nach Harlingen fich-
rend, landete in Umuiden 86 Mann von dem niederländischen
Dampfer „Lodewyk van Nassa  u ", der vorgestern
mittag bei der Galloper Boje durch eine Mine  oder ein
Torpedo gesunken  ist . Das Schiff führte eine Ladur^x
Chilesalpeter . Es sank binnen 5 Minuten . Fünf Mensthep
sind umgekommen.

Neue Kämpfe der Spanier in Marokko.
W. T.-B. Paris , 22. April. (Nichtamtlich.) Der „LempS^

meldet aus Tanger ' Me spachche-n StreÄLvüfitz die vag
Lar-asch und Arzila orksqebrvchen waren , um mit denen tarn
Tetuan bei Fonduk am Dj-edid sich zu vereinigen, find anr
15. April dis Ued Tlata vorgerückt. Sie stießen urtteciwegS
auf ernMichen Widerstand der dortigen Stämme . In de«
Kämpfen verloren die Spanier  20 Tote, meist Eingeboer « .
Es wurden mit den Stämmen Verhandfiwgxn eiftsetzttatz Ass
derG-gf»ä>osa l3' n̂ßrr Nahe.
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Bus  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

*. Sttherktekung der Milch für lltnder und Kranfit.
Der Magistrat hat sich, wie aus dem Anzeigenteil her-

,Maracht, gezwungen gesehen, eine besondere Verordnung für
die Sicherstellung von Milch für Kinder und
»Kranke  zu erlassen, da die seitens der Lieferanten und
^Großverbraucher freiwillig zur Verfügung gestellte Milch
nicht ausreichte, um alle Antragsteller zu befriedigen. Aus
Her Verordnung spricht deutlich die Absicht, an den bestehen¬
den Verhältnissen der Milchversorgung Wiesbadens nur so
viel zu ändern , als unbedingt notwendig  ist . Die
Lieferanten sollen in erster Linie bei den Großverbrauchern,
d. h. den Kaffees, Restaurants usw., die gelieferte Milch¬
menge herabsetzen und die so frei werdenden Mengen den
Vorzugsverbrauchern liefern . Der Verbrauch von Milch in
den Kaffees , Restaurants  usw . wird gleichzeitg durch
ein besonderes Verbot  der Verwendung von Frisch¬
milch,  Trockenmilch usw. für Kaffee, Tee und Kakao nach
lO Uhr morgens eingeschränkt. Den Haushaltungen , in denen
sich vorzugsberechtigte Kinder und Kranke befinden, dürfen
die Lieferanten keine Milch beziehungsweise nur so viel Milch
entziehen, dass der festgesetzte Mindestbedarf gedeckt bleibt.
Haushaltungen ohne Vorzugsverbraucher,  die bis
jetzt noch reichliche Milchmengen bekommen haben, sollten
ihren Lieferanten freiwillig mitteilen , auf welche Milchmenge
sie verzichten können, und so den Lieferanten die Abgabe an
die Vorzugsverbraucher zu erleichtern helfen.

Es wäre im Interesse der Milchversorgung der gesam¬
ten Stadt sehr erwünscht, wenn die Anträge auf die Zu¬
weisung von Milchkarten sich auf das unbedingt notwendige
Maß beschränken würden . Zuwiderhandlungen hiergegen
werden vom Magistrat unnachsichtlich verfolgt werden.

Weil manchen von den Lieferanten die Lieferung von
Milch in alle Stadtteile während des Kriegs Schwierigkeiten
bereitet , hat der Magistrat die Vermittlung , zwischen Liefe¬
rant und Verbraucher durch die Einrichtung eigener Ver¬
kaufsstellen  übernommen . Die Milchabgabe in diesen
Verkaufsstellen kann aus den verschiedensten Gründen , ins¬
besondere in Rücksicht auf die leichte Verderblichkeit der Milch,
naturgemäß nur eine beschränkte sein.

Wer als Nicht-Vorzugsverbraucher die Milchmenge ent¬
zogen oder herabgesetzt bekommt, kann sich durch die Ver¬
wendung von kondensierter und Trockenmilch Ersatz beschaffen.

wie Nriegswucher „bestraft" wird.
Stand da im Abendblatt vom 20. April, daß ein Kasseler

Möbelhändler zu 2000 M. Geldstrafe verurteilt worden sei,
weil er der Militärintendantur einige tausend Stück ge¬
lieferte Helmklötze mit 1,50 M. das Stück berechnet hatte,
welchen Betrag er auch erhielt , während das Stück ihn nur
35 Pf . kostete. Er verdiente mithin an jedem Stück 1,15 M.,
an einigen tausend Stück also wohl etliche tausend Mark.
Nchmen wir als geringsten Gesamtverdienst bei diesem Ge¬
schäftchen nur 3000 M. an , wahrscheinlich werden es jedoch
weit mehr gewesen sein, so bleiben dem Wucherer nach Abzug
der Geldstrafe noch immer 1000 M. Reingewinn übrig . Und
mit solchen „Strafen ", die doch eigentlich gar keine sind, son¬
dern vielmehr nur eine Herabsetzung des Wucher¬
gewinns  auf ein erträgliches Maß bedeuten, will man eine
abschreckende Wirkung erzielen ! Genau so gut könnte man
einen Defraudanten , di 3000 M. unterschlug, zu 2000 M.
Geldstrafe verurteilen und ihn im übrigen mit seinen rest¬
lichen 1000 M. unbehelligt lassen. Wäre im oben erwähnten
Fall der Wucherer zu 10 000 M. verurteilt worden, wahrlich
es wäre keine zu strenge Ahndung seines Vergehens gewesen.
Es widerspricht jedoch einfach dem Volksempfinden, wenn
man derartige Sünder in solchen Zeit noch dermaßen mit
Samthandschuhen anpackt. 8 .

Unter allen Umständen . . .
Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau gibt be¬

kannt : Die am Mittwoch, den 26. April , stattfindende allge¬
meine Erhebung der Vorräte an Kartoffeln  und
Kartoffelerzeugnissen gibt mir Anlaß , die Bevölkerung und
die Behörden darauf hinzuweisen, daß diesmal die wirk¬
lichen Vorräte unter allen Umständen  und mit
allen Mitteln voll erfaßt  werden müssen. Das gebieten
unsere wirtschaftliche Abschließung und die ausgleichende Ge¬
rechtigkeit, die jedem das ihm Zukommende nur gewähren
kann, wenn die Bestände genau ermittelt werden. Für die
landwirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe wie für die
Haushaltungen der Verbraucher gilt das gleichermaßen. Die
Bestandsaufnahme vom 24. Februar hat vielfach unrichtige,
und zwar weitaus zu geringe Mengenangaben geliefert . Die
beteiligten Behörden werden einer Wiederkehr solcher st r a f -
baren Verdunkelungen  vorzubeugen wissen. Sie
sind befugt, Durchsuchungen vorzunehmen und die Bücher der
Anzeigepflichtigen einzusehen. Wenn davon im weitesten Um¬
fang Gebrauch gemacht wird, so geschieht das im Dienst der
Allgemeinheit und darf niemand zum Anstoß gereichen.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse
erhielt der 18 Jahre alte Unteroffizier Heinrich Heß im
Füsilier -Regiment 80. Sohn des verstorbenen Weinhändlers
Heinrich Heß in Wiesbaden . — Der Gefteite der Reserve
Willy Becker im Füsilier -Regiment 80, Sohn des Haus¬
dieners Wilhelm Becker in WieÄiaden, hat das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe erhalten.

— Der Neubau der Landesbank ist trotz der schwierigen
Verhältnisse energisch gefördert worden. Wenn auch die für
idie Fertigstellung der einzelnen Arbeiten vorgesehenen Ter¬
mine nicht eingehalten werden konnten, so ist es doch möglich
gewesen, nicht nur die Rohbauarbeiten zu vollenden, sondern
!auch einen großen Teil des inneren Ausbaus fertigzustellen.
Das Gebäude ist unter Dach, die Fenster sind eingesetzt, der
äußere Putz sowie der Innenputz einschließlich der Stück¬
arbeiten ist fertig , die Heizungsanlage ist einmontiert und in
Betrieb genommen, ebenso sind die Installation der elektri¬
schen Leitungen und die Wasser-, Zu- und Ableitungen größ¬
tenteils fertiggestellt. Noch zur Ausführung zu bringen sind
!im wesentlichen die Schreinerarbeiten , die Fußbodenbeläge
und der Außenputz der Straßenfront , Arbeiten, die sämtlich
vergeben sind, sowie die Anstreicher- und Tapezierer arbeiten.
ES darf damit gerechnet werden, dcch der Bau im Sommer
vollendet sein wird, . - —- -

— Die Butterversorgung hat in den letzten Tagen beson¬
ders nach der Richtung hin wiederholt Ursache zu berechtigten
Beschwerden gegeben, daß die Händler vielfach B u t t e r für
ihre Kundschaft zurückhielten  und die in ihren Läden
erscheinenden Käufer mit der Bemerkung abfertigten , die
Ware sei vorausbestellt und könne daher nicht abgegeben wer¬
den. Ein derartiges Verhalten der Händler entspricht keines¬
wegs dem Geist der Verordnungen , die zur Regelung der
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung erlassen worden
sind; der Magistrat hat daher angeordnet, daß Vor aus¬
best ellungenaufButternicht mehrangenom¬
men werden dürfen , und daß sämtliche Butter
in den Läden verkauft werden muß.  Da die
Mehrheit der Einwohnerschaft das größte Interesse daran hat,
den Magistrat bei der Durchführung dieser dankenswerten
Bestimmung zu unterstützen, wird sie gut tun , Fälle , in denen
gegen diese Bestimmung verstoßen wird, alsbald zur Kennt¬
nis des Herrn Clouth,  des kaufmännischen Leiters der
städtischen Lebensmittelstelle in der Grabenstraße , zu bringen.

— Erhebung der Zuckervorrätc. Im Anzeigentest der
vorliegenden Ausgabe veröffentlicht der M a g i st r a t eine
Bekanntmachung  über die Erhebung der Zuckervorräte
am 26. April d. I . Darnach hat jeder, der am 25. April Vor¬
räte an Zucker in Gewahrsam hat, die insgesamt 10 Kilo¬
gramm übersteigen, diese bis spätestens 26. April im Statisti¬
schen Amt, Marktstraße 1/3 , anzuzeigen, wo auch die Vor¬
drucke ausgegeben werden.

— Das Gerücht von der Llbeschlagnahme bei einer hiesi¬
gen bekannten Firma ist in der Abend-Ausgabe vom Donners¬
tag bereits als nicht der Tatsache entsprechend bezeichnet,
worden. Nun haben wir aber aus unserem Leserkreis eine
Anzahl vop Zuschriften erhalten , in denen gesagt wird, die
Firma Finger (Herrnmühle ) — um sie handelt es sich—.habe
tatsächlich das Liter R ü b ö l für 0 M. verkauft. Das wird
tarn der Firma nicht bestritten. Sie hat aber der Polizei un¬
ter Vorlegung der Rechnung nachgewicsen, daß sie an diesem
Ol einen Gewinn von nicht mehr als 10 Prozent hatte , da sie
selbst 8 M . für das Liter bezahlte. Daß die Firma Finger
einen Wucherpreis genommen hätte , kann unter diesen Um¬

ständen nicht behauptet werden.
— Frauen als Schmugglerinnen . Seit einigen Tagem

werden die Orte der weiteren Umgebung von Mainz voi
Frauen aus Wiesbaden und Frankfurt  geradezi
überschwemmt. Diese Frauen haben es namentlich au
Butter , Eier , Schinken und Käse abgesehen, die sie der
Bauersftauen durch allerlei Schmeicheleien abzujagen wissen
Namentlich im Selztalgrund sind, wie hessische Zeitunger
berichten, diese wandernden Käuferinnen eine alltägliche Er
scheinung. Der Verkauf dieser Lebensmittel über die hessisch
Grenze hinaus ist bekanntlich verboten.

— Die Rheinuferstraße . Abgesehen von dem Ausbau der
Straße von Caub, der bis auf die Herstellung des erhöhten
rheinseitigen Fußwegs ausgeführt wurde, konnte das Projekt
der Rheinuferstraße  wegen des Kriegs nicht weiter ge¬
fördert werden. Dem Antrag der Gemeinden um Zurück¬
stellung des Baues bis nach dem Krieg mußte die Bezirks-
Verwaltung wegen Fehlens von Arbeitskräften stattgeben.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 511 liegt mit der Säch¬
sischen Verlustliste Nr . 274 und der Württembergischen Ver¬
lustliste Nr . 372 in der Tagblattschalterhalle (Auskunstsschal¬
ter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein¬
sichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste des Füsilier -Re¬
giments Nr .' 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 118,
der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 87, 118, 223 und
224, der Landwehr-Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und 87, des
Pionierbataillons Nr . 21, der F .-Artillerie -Munitionskolonne
Nr . 4 des 18. Armeekorps und der Sanitätskompagnie Nr . 2
des 18. Armeekorps.

— Lebensmüde. Am Donnerstagabend machte aus un
bekannter Veranlassung in einem Haus an der Bingertstraße
ein 39 Jahre altes Fräulein den Versuch, sich mittels Gasver¬
giftung das Leben zu nehmen. Der Versuch mißlang
Hausgenossen riefen die Sanitätswache herbei, welche die
Lebensmüde ins städtische Krankenhaus brachte. — Am War¬
men Damm brachte sich der in Trier in Garnison liegende
berittene Jäger Ph . D. aus Bad Kissingen einen Schutz in
die Schläfe bei. Auch er wurde, zwar schwer verletzt, aber
noch lebend, durch die Vermittlung der Sanitätswache inS

»Krankenhaus übergeführt.
/ — Verliehen wurde von dem Köniz von Bayern unterm
26. Fcbiuar d. I . dem Generalmajor 3. D Mark,  Bürger der
Stadt Wiesbadm, der Charakter als Generalleutnant mit dem
Prädikat Exzellenz. ^ _

- Kirchliches. Am Ostersonntag wirkt im HauvtgotteZd,enst
der BergkirLe der K i r chen g e sa n g v er e i n mit. Die Kirchen-
sannnlung an- crst.n Osterseiertag ist sür die dedücstigen Gemeinden
m-stres Bezirks bestimnst-

— Rheinschissahrt. Di- Biebrich-Mainzer Dampfschtssaürt Ang.
Waldmann w-rd zu Ostern bei gutem Wetter ihren Dienst eröffnen.

Ter Postpaketverlchr nach der Türkei, der vorübergehend
eingestellt wir , wird vom 2». April ab wiener ausgenommen. Es
dürfen jedoch vorläufig nur 16. bei dringendem Bedürfnis böchstens
15 und bei Arzneimittelsenduugcn25  Stück von einem Absender
täglich aufgeliefert werden. . „ ,

- Kleine Notizen. Die Nr. 18 der ,A n ste l l n n g s - N a ch
ri cht en" liegt in der Geschäftsstelle des „WiesbadenerTagblatts
zur unentgeltlichen Einsicht ossen. - Unter den Eichen (Kassee
Ritter) findet am 1. und 2. Feiertag großes Militärkonzert
sowie jeden Nachmittag Künstlerkon'.crt be- freiem Eintritt statt.

Musik- und Vortragsabende.
— Konzert. Der „Evangelische K i r chen g esa n a v c r -

ein"  hatte , wie alliähriick so auch an diesem Karfreitag eine
Geistliche Mujiknuffübrung" in der Marktkirche veranstaltet, dre

recht zablreich besucht war. Der Verein hat — trotz der Kriegslage
mit ausreichender Zahl von Männerstimmen— eifrig weiter studiert
und gab gestern zunächst in zwei Aeapellwstiedecn für gemischten
Ebor- dem» .Abend in der Kricgszeit" von Bach und einem alten

Abstich,nqen.lösor-ll , und unter ferner neueren Leitung bewahrte der
Ebor seine oft gerühmte gesangliche Tüchtigkeit Die hier noch von
nühcr bekannte Sovransängerin Fräniein Gerde Hartwig,  die
inzwischen in Bulin ihr Knnststirditw, fortgesetzt hat, brachte die
Arie aus Mendelssohns„Lobgcsanq" und Lieder von Bach und
Cornelia'« zu Gehör. Sie bat in der Bildung ihrer Stimme ent-
echiedeuc Fortschritte gemncht: das Organ erschien klar und gilt ans-
geglichen und klang bell und wohllautend; der Bortrag, dem nur
noch schärfere Textaussprache und reinere Intonation zu wünjchen
bleibt rechte innerlich warme Belebung. Den 2. Teil des Konzertes
füllte' eine Aufführung der Kantate „Bethesda" von A. Stern.
Der Verfasser hat das Werk zumeist aus Mendclssohnschcn
Oratoricn-Rummern und bekannten Chorälen zusammengestellt, doch
auch selbst einige reckt geschickt aesevte Ebor- und Solostücke als
Verbind,>ng bingr-̂ iüqt. Es bmterließ günsiigen Eindruck. Unter
den ausführenden Solisten ist nächst Fräulein Hartwig,  deren
Stimme sich hier noch fteier und sicherer entfaltete, hauptsächlich

Sam- Iatz, SL. Aprv ISIS. Nr. 190.

Fräulein Berta Wallenfels  zu nennen, welche uni
wiblgeichultrn Altstimme Mendelssohn« „Gel stille dem Herrn mS>
„Doch der Herr vergißt der Seinen nicht — sehr zu Dank sang.
Herr Gerhardts  führt : die Tenorpartie des »Evangelist mit
übeiraschend kräftigem Ton durch, und Herr Bassist Weber (ims
Mainz) wußte sich mit musikuliswer Gewandtheit dein Ensemble
auzuschlieben. Die verschiedenen Chorsätzc— besonder- die rgruuen-
chöre— gelangten, bei sorgsamer Ausführung durch den „Klriyen.
oeßmgvercin", zu lebensvoller Wirkung. An der Orgê walte,e
Herr Petersen  mit Geschick seines Amtes., Dem Dirigenten,
unserem noch immer jugendftischen, würdigen .yerrn H o s h e t n z,
gebührt sür die gefaulte Veranstaltung des Konzertes Dank na»

Handelsteil . ]
Zur neuen österreichischen und ungarischen

Kriegsanleihe.
Die Zeichnungen für die vierte österreichische und j

m.garische Kriegsanleihe haben am 17. bezw 19. d. M. be- j
gönnen und werden am 15. Mai (für die ungarische Anleihe \
am 23. Mai) geschlossen. Prospekte über die österreichische
Anleihe, die eine 40jährige steuerfreie 5Y;proz amortisable
Staatsanleih3 ist und neben dev steuerfreie 5%,proz. am i
1. Juni 1923 rückzahlbare Staatsschat/.scheine ausgegeben .
werden, stehen ebenso wie die für die ungarische Staatsan¬
leihe. die eine Gproz. Staatsrentsnanieihe ist, neben welcher j
«ine 5%proz. Staatskassenschein- Anleihe erfolgt, den
Interessenten bei der Geschäftsstelle des Deutsch-oster - j
leicbisch-Uigirischen Wirtschüftsverbaudes, Berlin W. 3a, j
Am Karlsbad 16, Kostenfrei zur Verfügung.

»
Wien, 21. April. Nach einer heute veröffentlichten

Veroidnung können die Titres der vierten österreichischen
Kriegsanleihe zur Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer ver- j
wendet werden, und zwar zum Kurse von 92.50 für che
vierzigjährig3 amortisable Staatsanleihe und von 95 für
die siebenjährigen Schatzseheine

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.

Berlin,  21. April. Von der vierten Kriegsanleihe waren
bis zum 18. April, dem ersten Pfliehtzahlungs-
termin  für 30 Proz , insgesamt 8127.9 Millionen Mark, das ;
heißt 7 5 . 9 Proz.  der Gesamtzeichnungvon 10712 MilL i
Mark, eingezahlt.

W. T.-B. Die innere rumänische Anleihe. Bukarest,
22 April. (Eig. DrahtberWit) Auf Grund einer von der
Kammer erteilten Ermächtigung wird demnächst eine 5proz. <
innere Anleihe zum Mindestbetragevon 150 Millionen
Lei,  deren Zei hnmuren von den hiesigen Banken mit
Einschluß der Nationalbank verbürgt werden, zu 84 Proz. j
uusgegeben werden. Die Provision der Banken beträgt 1
iy3 Proz.

* Neue französische Anleihe in Amerika. Der finan. j
7ljeile Vertreter der französischenRegierung in New York I
erklärte einem Reuterschen Drahtbericht nach, daß di« ,
Unterhandlungen über eine neue französische Anleihe in
den Vereinigten Staaten weit vorgeschritten seien, ln New
Yorker Finanzkreisen spricht man davon, daß es sich um
einen Betrag von mindestens 100 Millionen Dollar (20 MilL
Pfund Sterling) handle.

* gproz chinesische Tirntsin-Puknw-Anleihe Die am
1. Mai d. J. fälligen Zinsscheine für 5proz. chinesische
i iertän -Pukow-Anleihe yon 1910 werden von den deut¬
schen Zahlstellen zu 21.50 M. für das Pfund Sterling ein¬
gelöst.

Industrie und Handel.
* Buderussche Eisenwerks, A-G. zu Wetzlar. In der

Generalversammlung vom 20. April wurde der Abschluß
mit 5 Proz. (i. V. Ö) Dividende genehmigt. Auf Anfrage
über die Bedeutung der bei der Gewinnverteilung vorge¬
sehenen Zuweisung an eine besondere Rücklage von
500 000 M. wurde erwidert, der einzige Zweck dieser Rück- *
läge bei die Verstärkung der flüssigen Mittel, einem|
speziellen Zweia diene diese Rücklage nicht. General-1
direkter Bevgrat Grübler teilte über die allgemeine Ge- |
schäftslage mit, daß die Nachfrage nach Qualitäis-Roheisen
zum Schluß des Vorjahres etwas nachgelassen habe, in¬
zwischen habe aber die Nachfrage wieder zugenommen, so
daß die ganze Produktion untergebracht werden und der
Bestand abgestoßen werden konnte Die Gesellschaft hat>e
seit 1. August 1914 44 000 Tonnen Roheisen über den Syu-
diketsanteil hinaus liefern können; es sei dem Werke zu¬
gute gekommen, daß der Roheisenverband die Produktion
freigegeben habe. Es wurde bezüglich der Aussichten mit¬
geteilt, daß sie nicht ungünstig seien Das Geschäft habe
sich enter dem Einfluß der Kriegsliefenmgen weiter vor¬
teilhaft entwickelt und mau hoffe, daß das Erträgnis wieder
zufriedenstellend sein werde und daß die Gesellschaft im
i äcte ten Jahre nicht mehr so vorsichtig zu bilanzieren
brauche wie diesmal und vielleicht eine kleine Steigerung
der Dividende vornehmen könne.

w. Aus dem Konzern der „Deag“. B e r 1i n , 21. April
Gestern haben hier die Verwaltungsratsskzurgen der
rumänischen Gesellschaften„Credit Petr olif  er “, Ge-
sellschait zur Förderung und Entwickelung der rumänischen
Petroieuminduatrie, und „Vega “, Rumänische Petroleum-
i-nflinerie-Aktiengesellschaft, Bukarest, stattgefunden, von
denen die DeatscheErdöl - Aktiengesellschaft
die Majorität des Aktienkapitals besitzt. Für das Geschäfts- 1
iabr 1915 wurde beschlossen, der Generalversammlungder
Credit Pet.-olifer“ vorzuschlagen, von dem Reingewinn in

Höhe von 763 200 Lei (i. V. 438 096 Lei) 12 Proz. Dividende
gegen 7 Proz. auf das vollbczahltc Aktienkapital von
5OGG 000 Lei ausznschütten, 73 136 Lei dem ordentlichen
Reservefonds zu überweisen und 49 242 Lei auf neue Rechr
uung vorzutragen. Die Abschreibungen betragen 59116o
Lei gegen 593 136 Lei i V. Ferner wurde beschlossen, der
Generalversammlung der „Vega“ vorzuschlagen, aus dem
verfügbaren Gewinn in Höhe von 9*26 270 Lei gegen
1082192 Lei i. V. 15 Proz. Dividende gegen 20 Proz. auf
das vollbezahlte Kapital von 3750 900 Lei zu verteilen,
150000 Lei den offenen Reserven mm führen, wodurch diese
die Höhe eines Drittels des Kapitals erreichen und 170 166
Lei gegen 152 723 Lei auf neue Rechnung vorzutragen. Dia
Abschreibungen betragen 911(» 2 lei gegen 658 705 Lei
im Vorjahr. Die Dividenden  werden ira Geschäfts-!
jahie 1916 verrechnet.

Marktberichte.
— Wiesbadener Schlot htviehmarkt Wi e s b a d e «>

22. April. Im hiesigen Schlaehthof sied 50 Stüde Großvieh
angekommen. „ . , _

m. Obst- und Spargelmarkt Nieder - Iugelheim»
20. April. Es kosteten Spargaln 1. Sorte 1J50 bis 1.60 SM
Spaigeln 2. Sode 80 Pt , Rhabarber 11 bis 12 PI, API«
30 Pf. das Pfund»-



Samstag, 22. April 1916.

Letzte vrahtberichte.
©er Tagesbericht vom 22. Kpril.

W. T.-B. Großes Hauptquartier » 22. April.
Mailich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Au der Straße Langemark-Dpern griffen die Engländer

ch den frühen Morgenstunden die ihnen von unseren
Patrouillen entrissenen Gräben an, von denen sie etwa ein
Drittel wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La Bassee sprengten wir mit
Erfolg einige Minen.

Feindliches Feuer auf die Städte Lens und Rohe for¬
derte weitere Opfer unter der Bevölkerung. In Rohe wurden
t Kind getötet,' 2 Frauen und 1 Kind verletzt.

I « den A r g o n n e n zerstörten wir durch Sprengungen
französische Postenstellungen auf der Höhe La Fille Mort und
dielten einen umfangreichen Trichter vor unserer Front
besetzt.

Westlich der Maas  wiederholten die Franzosen ihre
Sastreugnngen gegen „Toter Mann ". Zweimal wurden sie
b»rch Artilleriesperrfeuer von beiden Nsern zusammen-
geschoffeu, ei» dritter Angriff brach mit schweren Ver¬
la  st en  an unserer Stellung zusammen.  Erbitterte
Handgranatenkämpfe um das Grabenstück nahe des Caurctte-
Wiildchleas brachten es abends wieder in unseren Besitz.
Nachts gelang es den Franzosen erneut , darin Fuß zu fassen.

Östlich des Flusses lebhafte Jnfanterietätigkeit mit Nah-
kampfmitteln am Steinbruch südlich Handromont und südlich
der Feste Douaumont.

Das beiderseitige Artilleriefener hielt im ganzen Kampf¬
abschnitt des Maasgebietes ohne Unterbrechung Tag und
Nacht mit a'.rßerordentlicher Stärke an.

In der Gegend nordwestlich von FreSnes-en-Woevre wnr-
den Gefangene von der 154. französischen Division gemacht.

Wiesbadener Tagblair. Wbend-Attsqabe. Erstes Blatt. Sette St
Hiermit ist festgestellt, daß der Gegner in dem Raume
zwischen jenem Orte und Avocourt seit dem 21. Februar im
Ganzen 38 Infanterie -Divisionen eingesetzt hat, von denen
außerdem 4 Divisionen nach längerer Ruhe und Wicdcr-
auffüllung durch frische Lente, hauptsächlich aus dem Re-
krutenjahrgang 1916, zum zweiten Male ins Gefecht geführt
und geschlagen worden sind.

östlicher Kriegsschauplatz.
Auch gestern scheiterten russische Angriffsunternehmungen

blutig vor unseren Hindernissen südöstlich von Garbunowka.
Balkan Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Das internationale Reserveheer für
Frankreich.

F. Rotterdam , 22. April. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Aus London wird gemeldet: Die in Marseille gelandeten
Russen entstammen hauptsächlich der früheren Iwanow-
Armee. Deren Offiziere machten den Mickzug aus Galizien
mit . Die Hikfstruppen werden nicht bei Verdun verwendet,
sondern in ruhige Stellungen gebracht. Kampferprobte fran¬
zösische Mannschaften werden dadurch für als notwendig er¬
achtete Gegenoffensive Petains frei . Die Ausrüstung
der Russen ist japanischen Ursprungs.  Bei dem
Empfang des Offizierkorps im Lager von Mirabeau sprach
der russische General dem anwesenden Ehes der japanischen
Militärkommission seinen Dank für die geliehene Unter¬
stützung au§. „Daily Chronicle" meint , ein zweites Heeres¬
kontingent für den Balkan werde bald folgen. (Anmerkung
unserer Berliner Abteilung : Es dürfte sich um Truppen han¬
deln, des internationalen Reserveheeres,  das
einer der großen französischen Wünsche auf der Pariser Kon¬
ferenz war . Bestimmt sind es nur ein paar Regi¬
menter.  Sie werden nach einer Meldung des „L.-A." von

General Lochwinsky befehligt. Sie gehen nach der Westfront«
um den Mut des vor Verdun kämpfenden HeereS
zu stärken und ein Lockmittel auch für die italie¬
nischen Bundesbrüder  zu sein, sich ebenfalls zur
Entlastung und Verstärkung zu entschließen. Große militäri¬
sche Bedeutung soll man jedenfalls den Truppen , die auf dem
Umweg über die ganze Welt kommen, nicht beimessent.

Wettervo
▼on der meteorolc

Warm , wec'

raussage für Sonntag, 23. April 1916
ffiseheu Abteilanp dar Physikal.Vereinsz» iPrankfarta. \T.
iselnde Bewölkung bis auf vereinzelt leichte

Regenschauer , trocken.

=  Reklamen . = SÜB
„Sammelt das Altpapier“

ist ein zeitgemäßer Mahnruf von Zeitungen und Behörden,
der im vaterländischen Interesse liegt . F626

Um diesen Zweck zu erreichen , hat die bekannte
Maschinenfabrik Ph . Mayfarth & Co. Frankfurt a. M.-
Berlin N 4, Chausseestraße 8, einen Sammelkasten mit
Packpresse  gebaut , mittels dessen das Sammeln und
Pressen von Altpapier auf bequeme Art erreicht wird.
Abbildung und Referenzliste auf Wunsch kostenlos.

_ Die Menb-Ausg ave umfaßt 8 Seiten
Hauviichriftkitkr- A. Hegerhorst.

BcrautworlllS für Politik: A. Heger hör » ; für den UnterbaltungSteilVI »Im 11(»ti n nrt ' . ..a »m. .2 . v .... v v on - — » .

ü. LosaSer : für den HandelSteii: W. Eg; für die Anzeigen und Reklamen:
„ . . „ H. Dorn  ans; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schcllenberglchcn Hof-Buihdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleimng: 12 bis 1 Uhr.

Riehl-Realgymnasium mit Realschule
zu Biebrich a . Rh . F547

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 28 . ds. Mts.,
vorm. 8 Uhr._ Prof . Pr . Weimer , Direktor.

Bas Darmstädter Pädagogium£ )
ist die erfolgreichste süddeutsche Vorbereitungsanstalt für die
Einjä hrigen-, Primaner-, Fähnrichs- u. Äbiturientenprüfung

-/tauch für Damen).

GARA -GULY
Der einzigste Tarogato *-Virtuose

tritt allabendlich dreimal auf.
9 Uhr und 10 Uhr.

(Seit Kriegsausbruch  bestanden 56 Schüler. F99

Dentschkatholische (freireligiöse ) Gemeinde
zu Wiesbaden.

Herr Prediger Gustav Tschirn spricht am Sonntag , den 23. Aprild. Js ., Über das Thema:

Gsterbstschaft, Auserftehungrglaube.
. . D,e Erbauung findet vormittags , pünktlich 10 Uhr, im „Bürgersaaloes Natyaufes " statt.

Der Zutritt ist für Jedermann frei. _ Der Ältestenrat.

ijad Diinhei
Im Badischen Ua. Ii-kn. I. n. . . » Cnlt - 4
schwarzwaid tiSclichsIeML! Solbad Europas

Jährlich 100000 Bäder. —Ausknnft n. Froep.durch das Grotsh. Sallnenamt und
den Kur- u. Verkehrsverein.

F 51
Frische»
prima Rheinischen stangenspargel

Saison • Abschlüsse!
liefert zu Vorzugspreisen in größeren Bersandkörben das Pfund netto zu

69 Pfg ., Packung zu Selbstkosten; in Postkistchen Brutto 10 Pfund
Mk. 6.26 einschl. Kiste, Verpackung und Potto gegen Nachnahme.

Kommerzienrat R. Avenarius 'sohe Gutsverwaltung,
,_ _ Gau -Algesheim (Kr. Bingen)._ fio2

Bekanntmachung.
Kartoffelversorgung . Die am Mitt-

h}p4 , den 26. April, statksindende
mlgememe Erhebung der Vorräte an
Kartoffeln und Kartoffelcrzeugnissen
gibt mir ,Anlaß , die Bevölkerung und
me Behörden darauf hinzuweisen,
oag diesmal die wirklichen Vorräte
unser allen Umständen und mit allen
Mitteln voll erfaßt werden müssen.
Das gebieten unsere wirtschaftliche
M-schließung und die ausgleichenide

igfe.it, die jedem das chm zu-
ide nur gewähren kann, wenn
stände genau ermittelt werden,

landwirtschaftlichen und
i Betriebe wie für die

altungen der Verbraucher gilt
gleichermaßen. Die Bestands-

Mnahme vom 24. Februar hat viel¬
fach unrichtige, und zwar weitaus
ffu. geringe Mengenangaben geliefert.
Lne beteiligten Behörden werden
vner Wiederkehr solcher strafbaren
Verdunkelungen vorzubeugen  wissen.

die
Für

das

Sie sind befugt Durchsuchungen vor¬
zunehmen und die Bücher der An¬
zeigepflichtigen cinzusehen. Wern
davon im weitesten Umfange Ge¬
brauch gemacht wird , so geschieht das
nrt Dienste der Allgemeinheit und
darf Niemanden zum Anstoß ge¬
reichen.

Cassel, den 17. Avril 1916.
gez. : Der Ober-Präsident.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten.

Von 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen. *

Wiesbaden, den 15. März 1916.
_Städtisches Akzise amt.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor¬
mittags . *
_ Städt . Akziseamt.

Bcknimtmachmiz.
Die Anfuhr von ca. 129 690 Eisen-

bahnschwellchen und 69—70 Fmlr.
Buchcnschwellenholz aus unserem
Stadtwalde wird am Donnerstag,
den 27. April d. I ., vorm. 11 llhr,
im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 3,
vergeben. F 547

Eltville, den 18. April 1916.
_ Der Magistrat.

Harmoniums
zu vermieten

Rheinstraße 52, Schmitz.

fhalia*3heater
Kirchsasse 72. Teleph. 6137.

Meute Samstag
61/, und 8Vi Uhr:

das präeht-Osterpregraniiii:

Der Karr
des Glücks
Drama aus dem Künstlerleben.

Das
Strumpfband

Gediegenes Lustspiel.
Eiko-Kricgswoclie Ko. 85

mit Spezialaufnahme v. Kom¬
mandanten der „ Möwe“, Burg¬

graf v. Dohna -Schlodien,
z. Zt. in Wiesbaden.

i

Schuh-Besohlung!
in 1 Tag , Damen 2.90, Herren 3.70.

Echtes Leder. Bleichstraße 13.

pelze
werden während der stillen Zeit sorg¬
fältiger u. billiger umgearbeitet , rep.
u. gef. Michelsbera 28. Mtb. 1. Et

Mehrere Pferde
und guter Pony
au verkaufen Hanau M., Nürnberger
<Äraße 7, im Hefsifihen Hof._

Frischmrlk. Ziege mit Lämmern
u. zwei hochtrachtige Ziegen zu verk.
Dotzheimer Straße 127.

Große Partie prima

MWln UilÖ italiCH
äußerst billig zu verk. Philippsberg¬
straße 1, Part.
Sdireibmasdiin. kauft

Hemmen
Handels- u. Sprachschule, Neugasso5

WeinstubeL.Göbel,
Adelheidstraße 65, Ecke Karlstraßo.

Von heute
im Ausschank:

1915er.
Selbstgekeltert.

tmpfelle für Sie felettnje:
wMmnge Süeiicaroife,

Maibowle — pa > Alein — 25 Pf.
Kaffee — Forte.

Be» . Bowel, Beieii.
_A . Kugelstadt.
Karlsbader Handschuhe empfiehlt

wieder zu allerbiüigsten Preisen
Ha ndschuhges ch. Alte Kolon»ade 31.

Schmierseife 2 Pfund 1.10 Mk.,
in Zink-Eimer 30—40 Pfd ., das Pfü.
60 Pf . Zehner, Bismarckring 6.

Büfett,Mtetstif®,isafdirotn..
Spiegelschrank, Bett , Ottom. zu k.
gef. Off, n. U. 723  Taabst -Berlaa.

KM flcgcu füfortfgc Me
vollständige Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen¬
schränke, Kunst- u. Aufstellsacheu re.
Gelegenheitskanfh. Ehr . Reininger,
Schwalb. Skr . 47. Telephon 6378._
Zahle hohen Preis

st Herren - u. Damenkleider, Schuhe,
Zahngebiffe, Gold .
Frau Ludwig, Wagemannstraße 18.

Gut erh. Nähmaschine gesucht.
Off , u. K. 724 an den Tagbl .-Verlag.

Drei Morgen Land,
unbebaut , in nächster Nahe der
Stadt , in lanidwirtfchafA. Nutzung
bis Herbst 1917, billig abzugeben;
kann noch mit Frühhafer oder
Fnttergemenge bestellt werden (für
Fnhrwerksvesitzer). Näheres zu erfr.
Gneisena ustraß e 19, 2 b_
Adolfstraße 8. P ., gr. fein mbl. Zim.,

evt. mit 2 Betten , billig zu verm.

fräulein, i!i Kültsfliijrllng.
Stenogr . u. Sckreibm. perf., s. St.
Angeb, u. W. 721 a. d. Tagbl .-Verl.
^ Thüringer Mädchen sucht Stellung
nach Wiesbaden als
^tnunecraäöitjCH0. KervrkMl.
Fräulein Anni Stall , Darmstadt,
Guicnbergstraße 3, 2. P51

Junges Mädckien,
19 Jahre alt , welches Lieb« zu Ge¬
schäft hat, suckst Lehrstelle in Twogerie
oder Lebensmittelgeschäft, kl. Ver¬
gütung erwünscht. Angebote unter
M. 724 an den Tagbl.-Berlag.

3«ig. Bmiiechiiiber

I
aushilfsweise gesucht, zur Her¬
stellung von einfachen Bau - und
Kanalisationsplänen.

Schriftliche Angebote erbeten
mit Angabe von Mer und Ge¬
haltsansprüchen.
Maschiuensabrik Wiesbaden,

G. m. b. H.

Leerer Möbelwagen n. Darmstadt
Gelegenheit billig. Svedit . Mouha,
Scharnüorststraße 29.

Junge Dame
sucht in gut. jüdisch/ Hanse Mittags --
tisch oder volle Pension . Gefl. Off,
m. Preis u. M.  72 5 Tacchl.-Berlgg.

5 Mark Ättohmrng.
Schwarz. Geldbeutel m. Inhalt

Freitagvorm . Verl. Gegen obige Bel,
obzug. FumÄbüro, Friedrichstraße.

KarfreitagColli. Matth
mit 7—8 Brillanten u. langer gold.
Sicherheitskette verloren , Wilhelm.- '
stratze, Anlagen, Kurgarten u. Park -,
kasfee. Gegen gute Belohnung ab-
zu geben Luisenstraße 41, 1._
Verloren : Siegelring.
grau. M. P . Gegen gute Belohnung
abzua. Thelemannstraße 7. P , links.

Verloren
Donnerstag ein silb. Medaillon mit
Monogramm M. B. Abzugeben gegen
Belohn. Ries . Hotel Kranzplatz.

Pclzkra.M verloren
von Herdeostr., Karlstr . bis Aüelheid-
straße. Gegen hohe Belohnung ab-
zugeben Schmidt, Herdevstraße 10. 1,

Verloren
am Gründonnerstag auf dem Wege
von der Geisbergstratze durchs Dame
bachtal ein
Sealskin -Pelzkragen.
Gegen gute Belohnung aüzu geben
Kavellenstraße 83.  _

Montagabend silbernes

HiMWcheil mit Kellchen
ür Anhänger Verl. Abzug, gegen g.

Belohn. Rauenthaler Straße 21, 1 t.
Verloren

Unter den
zwischen Sonnenberger Straße und
Bahnhalz ein schwarzer Regen,
mantel . Abzugeben gegen Belohn,
beim Portier Hotel Karferhost

lVllttagstiseli von 12  dis 2 Uhr.
Nachmittags:

MIIltiir -Moiizert,
Kapelle des Ersatz-Bataillons Infanterie-Regiment No. 87.

Reifung: ObermusikmeisterÄmtern.
Eintritt frei . g . B it ter.
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2. ordentlichen AnsschuWung
werden die Vertreter der Versicherten und Arbeitgeber hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1 Verlesung der Verhandlungsniederschrist der letzten Sitzung.
2.  Bericht über die Geschästsergebnisse des abgelaufenen Jahres , Vor-

3. Bmichküb « tüê Prüfung derselben. Beschlußfassung über Abnahme

4 Jestsetzung" der Abzüge am Krankengeld bei Pflege in der „Wald-
' erholungsstätte" (§ 22 der Satzung).

5. Sonstiges.

, Wiesbaden den 18. April ISIS . ^ * * , « « * * ,
August Jeckel , Vorsitzender

Krlegsge traute ! — Verlobte!. . »TT 1_ _ KnvAU Hio
Cinhorn Sie sich Ihre Wohnungseinrichtung , bevor die vorhandene
ölCllBril Ware ausgesucht , vergriffen , oder die unausbleibliche
Preissteigerung eingetreten ist . Verlangen Sie sofort und franko
Preisliste und Abbildungen von Wohnungs -Einrichtungen . Postkarte
genügt . Darnistädter Möbel - Fabrik Georg Schwab,

Hoflieferant, Darmstadt . F&1
Bereits üb . 10000 Einrichtungen n. allen Teilen Deutschlands geliefert.

iKöniffl.Pr« .Klassen-Lotterie
_ . . . _ c knoinnf und am

W _ ,
SflSläfs Zu ^ er Hauptzichung , die am 6. Mai beginnt und am

▼5*$? ® 31. Mai endigt , habe noch Kauflose abzugeben:
1 Los 200 Mk., Los 100 Mk., '/* Los 50 Mk., Vs Los 25 Mk

Coburger Geldlose 3 Mk. 30 Pfg. - Pläne gratis u. franko.
von Branconi , Kgl. Lotterie- Einnehmer,

Wiesbaden , Wilhelmstraße 18, Hof._

Kurhaus-Yeranstaltungen
am Sonntag , den 23. April.

11% Uhr im Abonnement im gr. Saal:
Org el-Frühkonzert.

Orgel: Friedrich Petersen, Organist an
der Schloßkirche hier. Gesang: Lilly
Haas, Kgl. Opernsängerin von hier.
Harfe: Fritz Günther, Mitglied des

Städtischen Kurorchesters.
Vortragsfolge:

1. Toccata und Fuge (D-moll) für
Orgel von J . 8. Bach.

2. Die Allmacht von Franz Schubert.
3. Andacht in der Sixtinischen Kapelle

für Orgel von Franz Liszt.
(Fantasie über das „Miserere“ von
Allegri und das „Ave verum“ von
Mozart.)

4. Zwei Biblische Lieder, op. 99, von
Anton Dvorak.
a) Gott ist mein Hirte:
b) An den Wassern zu Babylon

&. a) Intermezzo (E-dur) für Orgel
von J . Kheinberger.

b) Gavotte aus der 12. Orgelsonate
von Padre Martini.

6. „Dem Unendlichen“, für Alt, Harfe
und Orgel von F. Schubert.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements-Konzert.

Städtisches Knrorcbeater.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Feierlicher Marsch von Gounod.
2. Festouvertüre über den Choral Ein'

feste Burg ist unser Gott von
O. Nicolai.

3. Feierlicher Zug zum Münster aus
der Oper „Lohengrin“ von Wagner

4. Largo von G. F. Händel.
Violinesolo: Konzertra. K. Thomann.

6. Festouvertüre von E. Lassen.
6. Gebet aus der Oper „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

F-dur von Franz Liszt.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im großen Saale:
Y Symphonie-Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
' Vortragsfolge:

1. Präindium in Es-dur von J . 8. Bach,
instrumentiert von B. Scholz.

2. Air von J . 8. Bach.
L. Symphonie Nr. 6 F-dur (Pastorale)

von L. v. Beethoven.
a) Erwachen heiterer Empfindungen

bei der Ankunft auf dem Lande.
b)  Szene am Bach.
<c) Lustiges Zusammensein der Land

leute. — Gewitter: Sturm. —
Hirtengesang; frohe und dankbare
Gefühle nach dem Sturm.

Zuschlagskarte (numeriert) 50 Pf., mit
der Abonnements-, Kurtax-, Tages¬
oder Besichtigungskarte vorzuzeigen.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt. — Die Eingangstüren
des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen, nicht aber zwischen den ein¬
zelnen Sätzen der Symphonie, geöffnet.

Montag, 24. April.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr

NgllMW'V«
Dotzheim« Straße 19 :: Fernruf 819.

Hervorragendes Oster-Programm
vom 1«. bis 30. April 1018.

Gastspiel des berühmten
Uninersal-Künstler«Karl
Zcherber,

in seine » « nvergleichl . Darbietungen.
Else Arbra , großart. equilibrist. Akt.

2 Rösners 2, musikalische Neuheit.
4 Rennes 4,

Akrob.Tanzszene in höchst. Vollendung.
Grete Mos «, die brillante Tänzerin.

Mia Delphin , Humoristin.
Eritzi und Wall !, Damen -Duett.

Ernst Cubascli,
der ausgezeichnete Humorist.
Dem Licht entgegen!

Große Ausstattungs - Licht-Feerie in
6 Abteilungen. 1. Blumen-Erwachen.

Glücksgöttin. 3. Harlekin. 4. Venus
im Götterwagen . 5. Walküre

6. Kaiferhuldigung.
gp Trotz Riesenspesen nur kleine

Eintrittspreise ! — Anfang Wochen-
tags Punkt 8 Uhr. Sonn - u. Feier-
tags 2 Vorstellungen: 3»/- u 8 Uhr.

Die Direktion.

Keinstes 5ala1-Gel
Jmunöl , Mi Liter 4 Mk.

Weibler . Sedanpl . 7,3.

1. Aquis Mattiacis, Marsch von Höscr.
2. Ouvertüre zur Oper „Fideiio von

L. v. Beethoven.
3. Aufforderung zum Tanz, Rondo von

C. M. v. Weber.
4. Fantasie aus der Oper „ Tiefland

von E. d’Albert. . ,
5. Hab’ ich nur deine Liebe, Lied

aus „Boccaccio“ von Suppö.
.Martha“ von

7. Fantasie aus der Oper „Der Tribut

Spinat! Spinat
sehr schön, Pfund 15 Pf ., gelbe
Rüben Pfund 15 Pf.

Karl Knapp.
Ecke ScharnborMr . u . Göbenstratze.

Pädasosrium Neuenheim -Heidelberg.
Seit 1895 : 330 Einjährige , 201 Primaner (7/8. KL). In den Kriegsjahren
60 Einjährige , 32 Primaner , u. O. II . Familienheim. _ * _

frisch eingeSroffen:
lonikendamer Miickinge
per Stück ST Pfg -, per Dutzend Mk. 2 . 50 .

Frickels Fischhallen.

WWWWWWT
_ _ - t rt rt & It

täglich . .
1/3 Jahr fest
1 Jahr fest

am Stad ?garte»
verzinst Einlagen in
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6. Ouvertüre zur Oper
F. v. Flotow.

Oper -
von Zamora“ von Ch. Gounod.

8. Huldigungsmarsch von E. Grieg.
Abends 8 Uhr:

Deutscher Opern -Abend.
1. Ouvertüre zur Oper „Die lustigen

Weiber“ von 0 . Nicolai.
2. Szene und Arie aus der Op. „Das

Nachtlager in Granada“ von Conr.
Kreutzer
Violine-Solo: Konzertm. Thomann.
Posaune-Solo: Franz Richter.

3. Großes Duett (4. Akt) aus der Oper
„Die Hugenotten“ von Meyerbeer.

4. Walzer aus der Oper „Der Rosen¬
kavalier“ von Rieh. Strauß.

5. Ouvertüre zur Oper „Rienzi1 von
it . Wagner.

C. Tonbilder aus dem Musikdrama
„Die Walküre“ von Wagner.

Dienstag , 25. April.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Knrorcbester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Die Wacht am Rhein, Marsch von

H. Herrmann. _ .
2. Ouvertüre zur Oper „Figaros Hoch¬

zeit“ von W. A. Mozart.
3. Morgenlied von F. Schubert.
4. Fantasie aus d. Oper „Der Postillon

von Lonjumeau“ von A. Adam.
6. Zwischenaktsmusik und Quartett

aus der Oper „Martha“ von Flotow.
6. Ein Morgen, ein Mittag und ein

Abend in Wien, Ouvertüre von
F. v. Suppe.

7. Idylle aus „Die Pfahlbauer von
W. Freudenberg.

8. Fantasie aus „Ein Sommernachts¬
traum“ von F. Mendelssohn.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Morgiane“ von

B. Scholz.
2. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6 von

Job. Brahms.
3. Rondo capriccioso von F. Mendels-

bohn.
4. Du bist die Ruh, Lied v. Schubert.
5. Ouvertüre zur Oper „Mignon“ von

A. Thomas.
6. II . norwegische Rhapsodie vonJ . Svendsen.
7. Flirtation von A. Steck.
8. Fantasie ans der Oper. „Tiaviata“

.von G, Verdi. _ _ _ _

Gemüsepflanzen
emipf. Gärtnerei Dabritzsch, Eingang
Ende Hochstraße u. Knansstraße.

Linoleum,

Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Cläre mit dem
Königlichen Oberleutnant im  2 . Westfälischen Husaren-
Regiment Nr . 11, Herrn Johann Kaspar Troost zeige ich
hiermit ergebenst an.

Ypckjen Grundtmann
geb. v. Lycklama ä Ntjeholt,

Meine Verlobung mit Fräulein Cläre Grundtmann,
jüngster Tochter des verstorbenen Majors Grundtmann
und seiner Frau Ypckjen , geb. v. Lycklama h Nijeholt
zeige ich hiermit ergebenst an.

Johann Kaspar Troost
Oberleutnant im 2. Westf . Husarcn -Regt. Nr . IX,

z. Z . bei der Ersatz -Eskadron.

Wiesbaden, Ostern I9rß.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanft nach längerem Leiden im 78. Lebensjahre mein

herzensguter Mann, unser unvergesslicher Bruder und Unkel,

Herr Rentner Ksrl Friedrich Knsuff.

Wiesbaden, Moskau, den 20. April 1916.
Schiersteiner Str . 34.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Anna Marie Knauff,

geb. Herlikhofen.

Die Feuerbestattung findet Montag, den 24. April, vormittags 10 Uhr im Krema¬
torium zu Wiesbaden statt.

Man bittet dankend, von Beileidsbesuchen absehen zu wollen. 494

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem Verluste
unseres nun in deutscher Erde ruhenden unvergesslichen lieben
Entschlafenen,

Christian Neumann .
sagen wir auf diesem Weg « innigen Dank.

Im Namen der trauernden Familie:
Marie Neumann, geh. Heinemann.

Wiesbaden, den 21. April 1916.
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Statt besonderer Anzeige.

Heute nacht verschied nach schwerem Leiden im 46. Lebensjahre mein innigstgeliebter Mann,
unser herzensguter Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel, der

-Hotel- und Badhausbesitzer

Schembs
Vizefeldwebel im Ers .-Batl . Jnf.-Regt. 88.

Wiesbaden , den 21. April 1916.
Hotel „Weiße Lilien“.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:

Margarethe Schembs,
geb. Sattler , u. Kinder.

Die Trauerfeier findet Dienstag , den 25. April, nachmittags 2-/, Uhr , in der Leichenhalle des alten
Friedhofes an der Platter Straße statt . Anschließend Beisetzung auf dem Nordfriedhof . 490

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Ar'VV:Y•• "sHLDsMDftD. i*6~

Nachruf!
In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wurde unser

verehrter Prinzipal,

Herr JulMS KchemVs,
Besitzer des Hotels Weitze Lilie«,

von seinen schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst.
Wir verlieren in dem so früh Dahingeschiedenen einen

gerechten und von uns allen verehrten Chef, der jederzeit unser
Wohl zu fördern bereit war und dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Das Personal des Hotels Weitze Lilie«.

S£i

Wiesbadener Mnnergesangverem.E.V.
3m November v. I . verschied unser lieber

Sangesbruder,

Zm jFranj Muer,
Inf. im K. K. Jnf.-Rgt. Rr. 35,

fern der Heimat in russischer Gefangenschaft.
Wir betrauern in dem Verstorbenen ein

langjähriges treues Mitglied, das bei uns stets in gutem An¬
denken bleiben wird.

Der BorttanN.

*
Statt jeder besonderen Anzeige.
Den Tod für sein Vaterland starb unser innigst¬

geliebter

Hans Goebel
am 16. April 1916, nachdem er 14 Monate ununter¬
brochen im Felde war. 483

Beuel a. Rh.,
z. Zt. Wiesbaden, Demminsweg 1.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Carl Goebel.

Mathilde Goebel, geb. Witte - Sonnenschein.
Elly Heintzmann , geb . Goebel.
Curt Goebel.
TTDa Goebel.
Maria Venator, geb . Goebel. »
Carl Goebel, Einj .-Gefr. i. Füs .-Regt . 80.
Carry Goebel, geb. Scheideier.
Alexis Heintzmann , Ltn . d. R ., Hus . 11.
Dr. med. Ludwig Venator, Ass .-Arzt d. R.

Todes - Anzeige.

• ■. - , • ;

Vom Felde zurück , habe
ich meine

Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. med.
L.  Kflbeiutein.

Sprechstunden : Bismarckring 11,
21/,—8V8 Uhr , ferner in meinem
Institut , Wilhelmstr . 60, 11—12.

Telefon 3417.

Aus dem Osten zurückgekehrt
nehme ich meine

Pf ■axis
wieder auf.

Sprechstunden : vorm . 8—9 Uhr,
nachm . 3—4 Uhr.

Dr.med.H.Wicke
Marktplatz 5, od. Wilhelmstr . 32.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann,
unseren guten Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel,

Herr« Johann Weingartner,
nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, wohl-
vorbereüet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Theresia Wei«gärt «er, geb. Wcftenüerger.

Wiesbaden (Riehlstraße 7), den 20. April 1916.

Die Beerdigung findet am Ostermontag , morgens 11 Uhr
vom Südfrledhos aus statt. Die Exequien find am Osterdienstag
um 91/, Uhr m der Bonifatiuskirche.

Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß nun auch
meine liebe Mutter,

Fra« Karl . Köm.
geb. Grrgethardt.

von langem, schwerem Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Im Namen der Angehörigen:

Frieda pw.
Wiesbaden , den 21. April 1916.

Philippsbcrgstraße 2.

Die Beerdigung findet in Stille statt.

'■* - ' LjSsSrr- .■>3?

Todes-Anzerge.
Verwandten. Freunden und Bekannten die traurige Mit-

tnlung , daß vorgestern, den 20. April, abends, nach langem,
ssrÄtyaw &sr “nle"4",t-9u,t

Anna Schmidt» W«>,r.
im 48. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Schmidt und Kinder.

Wiesbaden , den 22. April 1916.
Mosbacher Straße 1.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 25. April, nack>-
mittags 3i/ , Uhr, auf dem Südfriedhof statt . ^

Sexta bis Untersekunda, kleine
Klassen, tägliche .Arbeitsstunde,
kleines Familienpensionat , auch
für Tagespensionäre . Die Schluß-
Prüfung berechtigt zum etnjähr .-
sreiwillrgen Militärdienst . Das
neue Schuljahr beginnt Freitag,
den 28. April , morgens 8 Uhr.
Sprechstunde tägl . 11—12 Uhr.

Prof . Dr. Schäfer.

5alatöl-Ersatz
glänzend begutachtet,

empfiehlt Kasernen - Drogerie.

EnMIe meine Peine:
Ausschankweine, weiß u. rot , sowie
alle Sorten Flaschenweine, weiß, rot
u. französische Rotweine . Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Siidweine , Cognac, Rum,
Arrac, Kirschwafler, Schaumweine
usw. Feldvostpackungen (fertig ver¬
packt zu 250 u. 500 Gramm ). Fast
alles noch zu billigen Preisen . Fässer

! in allen Größen . Versand nach allen
Gegenden. Besonders empfehle ca.

150 Fl . 1911er Chablis , weiß.
Preisliste » auf Wunsch frei.

|L Bauer. |ltr*(ltnit Bl.
©P1915

Weisswein
| Fl . 90, b . 25 Fl. 85, b. 50 FI. 83 L,|F. A. Diensten, Scbwf ■L

Künstliche Blume»
für Damenputz, alle Neuheiten in
kleinen Buketts u. Garnituren ein-
aetrossen. Alle Blütey und Laube,
Beeren, lose, zum Selbstbinden , in
großer Auswahl . Arrangements für
Silber -Hochzeit stets vorrätig in allen
Preislagen.
B . von Santen,

[ Spezial - Kunstblumengeschäft und
Binderei,

MauritiuSstraße 12.

Kur kür Damen.
Festes und ältestes Institut

am Platze.
Gesichts pfleg e

Elektrische Gesichts - und
Vibrations -Massage.

Mm ar Entfernung
(durch Elektrolyse)

unt . Garantie . Syst . Dr . Classen.
Frau-E . Gronau , Kirehg. 17,1

Danksagnug.
Für die innige Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben

Mutter sagen herzlichen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm u. Heinrich Rojsel.
Wiesbadeu -Sonuenberg , 22. April 1916.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zttm
allerfeinsten Genro.

Kirchgasse 39/41.
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Gesetzlich J
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 ühr ununterbrochengeöffnet.

Me Konfirmanden
und Kommunikanten

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
>Uhr ununterbrochen geöffnet.

erhalten zu jeder Aufnahme

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

eruau .cu iu Jeu « .../

Ganz umsonst
1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark. |12 Visites. . . .1.90
12

12 Kabinetts |
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Samson « fte.
|12 Posftarteo jj[] Mk.

) an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

19 Visites 250
\L  für Kinder L,üü
Bel mehreren Personen ui
Extra -Ausführungen klein«

12 Prinzeß
9 Mark.

ad sonstigen
r Aufschlag.

xei.1986. Wiesbaden, ßr. Snrgstr. 10. « "■

Erhebung der Zuckervorräte
am 25. April 191 «.

(Verordnung des Bundesrats vom 10. d. M.)
Wer am 28. April 1916 Vorräte an Znckerin -Äewahrsamhat die ins¬

gesamt 10 Kilogramm übersteigen, hat diese spätestens ® JJ ;J?
bietiaen Statistischen Amt, Marktstratze 1/3, Zimmer 12, anzuzeigen.
Ebenda werden die auszufüllenden Vordrucke am 25 Aprrl ausgegeben.

AnzeiaevtliÄtig sind alle Haushaltungen , Backereien, Konditoreien,
Gasthäuser , Gastwirtschaften, Pensionen , Kaffeehäuser , ^ eEuben , Kan¬tinen , Vereins - sind Erfrischungsraume , Krankenhause . , Strafanstalten
usw., ferner alle Zuckerhändler, wie KoloniLlwarenhandlM
und Großhändler usw., sowie gewerbliche und landwirtschaftliche Vetr .eve
ieder Art, die Vorräte an Zucker zur Verarbeitung haben , ^ enso - ager-
Kalter , Spediteure usw. — Vorräte in frerrwen Speichern , Lagern usw. sind
vom Verfügungsberechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter ^ ' 0nem
Verschlüsse hat , ist Letzteres nicht der Fall , so sind die - orrate von dem
Verwalter der Lagerräume anzuzeigen. , w . t _

Fremde Vorräte sind stets getrennt von den eignen nachzuweisen unter
Angabe des Namens und der Wohnung des Eigentümers . Vorräte , die

' sich mit dem Beginne des 25. April 1916 unterwegs befinden sind von dem
Empfänger unverzüglich nach dem Empfange anzuzeigen. our Nachpruf g
der Angaben bleibt das Betreten der Autbewahrungsraume sowie Einsicht¬
nahme der Geschäftsaufzeichnungen Vorbehalten.

Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet oder wissentlich untüch¬
tige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefangms bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu funfzehntausend auc9
können Vorräte , die bei der Bestandsaufnahme nicht oder nicht richtig an¬
gegeben worden sind, eingezogen werden. 1<“°4

Wiesbaden, den 20. April 1916._ ^ Magistrat.

vetr .: Ausgabe von neuen
Uartoffelmarken.

Nene Kartoffelmarken für 8 Wochen und zwar für die Zeit
vom1. Mai ds. bis 19. Juni ds. werden ausgegeben am:

Mittwoch , den 2 « . April
für Hanshaltnugen mit Ramcn mit Anfangsbuchstaben

A - L
Donnerstag , den 27 . April

für Haushaltungen mit Name » mit AnfangsbuchstabenM- Z
in der Turnhalle Schwalbacherstraße 8

in der Zeit von vormittags9—12'/« Uhr und nachmittags von3- 6 Uhr.
Die Marken werden nur gegen Vorlage der Brotausweiskarte ver¬

abfolgt. Bezugsberechtigt sind nur solche Haushaltungen, die schon
einmal Kartoffelmarkenbezogen haben. F

Haushaltungen , die noch keine Kartoffelmarken de. I
zogen habe», deren Vorrat aber demnächst aufgebraucht sein wird, er¬
halten Kartoffelmarkenim Rathaus -Festsaal , I . Stock.

Wiesbaden , den 20. April 1916.
Der Magistrat.

Für die Reise
Sport - Anzüge in Loden u. gemusterten Stoffen M 30.— bis 69-^
Loden-Mäntel in neuen Farben . ■* 25‘ bis  '
Sport - Strümpfe und Stutzen , die neuesten 3>_ b}s e .—

Sport- Hemden in Oxford, Leinen, Batist usw. A 4 .25bis 7.a0
Sport - Hüte für Damen und Herren . . . dt 3. bis ».

Rucksäcke , Kochgeschirr, St öcke etc.
■ in grösster Auswahl . ■

Heinrich Schaefer,

Landeier
NetihlliiS. SliülzO 38.

Ecke Nerofrrahe.

Ein durch die Stadt gekaufter Waggon

DM M MW
und

ntettwtKftW MW
kommt durch die hiesigen Metzgerineister
zum Verkauf. , Bzleischer-Innung. \

7 > KohlenhamllHiig
Töl . 3861 August JBeek ®r Tel . 3861

Weichstrasse 43 empfiehlt Bleichstrasse 43
alle Sorten Nuss -Kohlen , Union - Briketts,

' Brlt iri“ > intiwazU;  II n . IIS nnd El « *KoWen.

htephon
Theater

Taunusstrnsse 1.
(Berliner Hof .)

Vornehme Lichtspiele.

Fest-Programm.
Zwei großartige nord.

Schauspiele.
Gastspiel der gefeierten I

<M Tanz-Diva W

:: Rita ::
Sachetto
^ in

JVIaikönigin“
ein Liebesroman in 4 Akt . ]

Bas eisige
Jener::

Spann . Beduinendrama
in 3 Akten.

Wunderbare Wüstonauf-
nahmon!

Hervorragende Regie!
Die neuesten 'Kriegswoclio,|
mit Aufnahme des beiden - r
mutigen Kommand . 8. M.
8. , ,Möve“', des Burggr.
und Grafen zu Dohna-
Schiodien u. seines Major . |
Mallmitz in Meklenburg.

Wiesbade ner KnimÄSSi Piiiininmi» HSseLit
Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden . Begehrte Lvebesga e.
In Apotheken od. Droger . ä 85 Pf . - Direkt Brunnen -Kontor,  Spiegelg . 7.

FriZDlr eingetr offen:
Wßeraushsrter fttieitüaclis imAvf Sünd-«2.
I nordischer Cniar per  ”15.5S p,i 1.50

(bester Ersatz für russ . Störcavlar ).

Frickels Fischhallen
H Grabenstrasse 16. — Bleichstrasse 26. — Kirchgasse 7

herrlich
gelegen,
in »/.

Kaffee und Restaurant
Bahnholz ‘ schöner

Ausflugsort.

Ddeon-Uditsniele
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstr.

T̂nr 3  Ta °'e ! Nnr 3 Tage!
Tm Mittelpunkt unseres noch nie dagewesenen Oster -Pro
Grammes steht „ Der gewa 'tigste Sitten - und Gesellschafts-
Schlager !“ mit der allgemein beliebtesten p llm-Darstellenn

PT Menny Porten
in der Hauptrolle . - - >

DER SIEG DES HERZEMSj
Ein Aufsehen erregendes Sitten - u. Gesellschafts -Drama

in 4 spannenden Akten.
Das vorliegende Filmwern will kein Kino -Drama imsonst
üblichen Sinne sein , sondern zum ersten Mal den Beweis
erbringen , dass die moderne Filmkunst auch b efinner ic
Seelenvorgänge zu schildern vermag . Diese Aufgabe ist
restlos gelöst worden durch die liebevolle Hingabe aller¬
erster Bühnenkünstler , wie z. B. „ Henny Porten , durch
deren Spiel der Film zu einer Kunstschöpfung allerersten
Ranges Erhoben wurde . Die Handlungen und Vorgänge

i sind derart ergreifend , so dass der Zuschauer von Akt
| Akt in atemloser Span nung folgt. -

Ausserdem das ganz hervorragende Oster -Beiprogramm
und die neuesten Aufnahmen von den Kriegsschauplätzen.

[Anerkannt erstklassige Künstlerkapelle
Täglich

Anfang 3 Uhr!, 1Frölilicbe Osternl Täglich
Anfang 3 Uhr!

Husten lllctuufßl hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof-

Avothcfe, Langgasse 1L.

Ostersonntag und Ostermontag sind von V/s  Uhr mittags
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blacher-, Kronen -, (
und Schützenhof-Apothckc. Diese Apotheken versehen auch den Apo
Nachtdienst vom 23. April bis einjchliehlrch 29, Aprrl von abends
morgens 8 Uhr,

ab
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